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be 1B eheWIr ıhre siıttliche Ausbildung EeEINZUWIFL Daz FT, da n Be
herange] Auf diese Klarheit Jegt der oberste Lehrer womöglich DA Hilfeder Eltern un: ohne en
der Christenheit IN1T der größten Bestimmtheit den ent- verständliches jugendliches Selbstgefühl begüns
scheidenden Wert (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Cn Lliebevolles Verantwortungsbewußtsein für die gefäh x

360 un: 411 f deten Mitschüler erweckt, das 1U  aD} aber 1 iıcht aus der
Damıt aber die Gewiıissen den Wıllen Christi auch Solidarıität der Kameradschaft ausbricht der Helter darf

Jableibend sıch aufnehmen un ıhrem Leben enttalten dem Sünder ıcht Jastıg un lächerlich werden,
können, der furchtbaren Angrifte autf iıhre Sınne VO  3 enn 1nNe miıt dem Erlöserherzen Jesu mitwirkende
außen her, ZENUgT nıcht, die Jugend erst Spat oder selten Freundschaft ZUuU Verirrten 1STt freı VO  Z pharisäischer
dem eucharistischen Christus zuzuführen Die Kınder Selbstgerechtigkeit Hıer collte C1NeE CISCNC Aszetik hel-

DEINusSsen frühzeitig W 1€6 möglıch das sakramentale tend eingreifen Man annn JUnNgen Menschen ohl nıcht
Leben hineinwachsen und darin tiefe Wurzeln schlagen, früh CIn Last der Verantwortung für ıhre Näch-
die ıhnen Spater die Standtestigkeit verleihen Es WAaic sten aufladen Das stärkt mehr als alle Anstrengungen
unkatholisch VO  ; dieser Einsicht abzugehen: oilt, S1C der Devotıon ıhr Gnadenleben un schaftt nNnmıtten der x
erst recht anzuwenden Denn auf die Predigt des Sıtten- Jugend JeENEC Lebensfundamente, auf enen sıch

allein können WIr uns ıcht verlassen Wır ussen GIHG Gegenbewegung den Verfall entwickeln kann,
OM  PE dem Heiligen Geiste übergeben, durch die sakramentale und WeNnN CS NUr gelingt, den von der öftentlichen
Nahrung den jugendlichen Seelen N  Nn übernatürlichen Seuche vergifteten Seelen zesunde Keime uszustreue
Habiıtus wirksam auszubreıiten, daß S1C unbeirrbar und starke Erinnerungen 1 pflanzen, die
glauben, lıeben un: bereuen können Mehrung der Tages die Gnade anknüpfen Aann. AJugendmessen! Denn die Frühmessen sind der Schließlich bleibt Ccs den Erwachsenen vorbehalten,

für Jugendliche, die langen Schlaf und ein alle Mittel VErSagCcN, das geduldige Leiden versuchen,
Frühstück VOr der Schule brauchen, oft nıcht die das sühnend un: betend un ohne den Schein

Gelegenheit Zur häufigen KOommunı0n tWwaAas anderes 1ST dung dem Irrenden das heilige Neın 1a3} lLiebe-
reilich die Spendung der heiligen Fırmung SIC schon vollen Weiıse bekundet, daß GT sıch aut allen Abwegen

begleitet un weıiß Dieser Weg 1ST ıcht -vormündigen Alter JENCI unentbehrlichen
reiten und persönlichen Grundentscheidung des Lebens realistisch Der verlorene Sohn, der zunächst ıcht

halten 1ST, wıird oft sCiNEN Weg ZUuU bıtteren Ende gehen;tühren kann, die gerade die angefochtene Jugend dieser
enttesselten Welt vollziehen mu{(ß bedarf noch vielen 1ber annn wird SC1MN Gewiıissen siıch NNerN, un en

Nachdenkens,; zumal da die eute üblichen Voraussetzun- wird umkehren, WEeNN ıhn das Leiden des Vaters oder S  Y

SCn der menschlichen Umgebung die Verkennung un der Multter eschämt un hoffen darf miıt Freuden
werden Diese Haltung verlangt die volleVerschluderung dieses Sakramentes fast gew ß machen

Ware aber ec1in sträflicher Leichtsinn, wollten W 1Lr Kraftt des Opfers, M1 dem WL ZE1IZCN, daß Jesus, der
uns auf Sıttenlehre un: übernatürliche Gnadenhilfen VOCL- Gekreuzigte un Auferstandene, das Leben, das stärkere
assen, ohne ernsthafte un opfervolle Anstrengungen Leben 1ST, das allein den Lebenshunger der Jugend be-

Irıedigen annn Der Mensch der das glauben sollmachen, daß das Leben der Erwachsenen dem Jugend- e  rlichen Gemüt nıcht als ein zwiespältiges Leben der Selbst- MU: aber irgendwie erfahren Er MUu diesem Leben
werden Unser Beten einetäuschung un eiNeEeT Wahrheit MT doppeltem Boden er- gleichsam „verführt

scheint, wWe WILr also nıcht 1e] entschlossener aran StrenNgeE Gewissensbildung unfer Jugend wıird also
gehen, der Gleichberechtigung aller VWerte, der und dieses einschließen es MOSC uns geschenkt werden, das E
der SCMECINCN, öffentlichen Leben E1 glaubwürdigen Leben der Kirche als überwältigenden AÄAnreız ZUr

Kampf anNzusagen, Kampf der W 16 jeder Krıeg auch Nachfolge darzustellen un nıcht die Schwachen un
Verwundeten, Gefangenen un:! vielleicht 029 Kranken abzuschrecken.

Toten kostet, auch Wenn WIr keine Gewalt gebrauchen
Unsere Gebetsbetrachtung Augustheft hat diese Ge-
danken bereits angedeutet. Es bedart hier rgän- Meldungen 4Uu$s der katholischen Welt
ZUNg C1NEC therapeutische Erfahrung lehrt,; dafß starke
Gegenreize oft eine Krankheit heilen können Eın wirk- Aus dem deutschen Sprachgebiet

Gegenreiz jugendliche Laster 1St heute nıcht
mehr Strenge und Strafe, die angesichts der öffentlichen Der Katholizismus ın Der lutherische Theologe Peter Meın-
Zustände die Erziehungsberechtigten Nnur leicht als Schleswig olsiein hold Protessor für Kirchengeschichte

der Unıiıyersität je] hat den Schriften desaltmodisch erscheinen lassen, besonders wenn S16 cselber
WCN1S vorbildlich oder anregend wirken Dagegen 1ST Vereıins tür Schleswig-Holsteinische Kıirchengeschichte

solcher Re1iz die Entfesselung sportlichen C1INe bemerkenswerte Veröftentlichung vorgelegt Der
Ehrgeizes MmMIit seinem CISCNCN Moralkodex der Enthaltung Katholizismus Schleswig-Holstein den etzten hun-
und Kameradschatt. Leider ertaßt CT bei weıiıtem nıcht ert Jahren“ (Preetz 1954 148 Die aktuelle Ziel-
die Mehrheit unseTrTer Jugend und oft fehlt wohl auch SELZUNG dieser wıssenschaftftlichen un INIT zahlreichen
die Brücke 7zwıschen diesem Sıttenkodex un der Lehre Quellen versehenen Untersuchung IST, der unguten kon-
der Kıiırche fessionellen Polemik das der 'Tat beispiellose

Darum kommen WITL ohne die Einwirkungen der CISENLT- Vordringen des Katholizismus diesem nördlichsten
lich cQhristlichen Gegenmitte]l ıcht AUS Vielleicht WAar«c CS deutschen Lande ME bittere Wahrheit entgegenzustellen:
n  12, die Pastoral noch stärker darauf abzustellen, aut daß nämlich die Gottgläubigen und Freidenker Ort
die schwache vefährdete und bereits erkrankte Jugend schon 1939 fast doppelt stark WI1C die Katho-
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liken, also 100 000 MIUT. etwa 59 01010 Katholiken, Bundesländer als Empftehlung zugeleitet hat. In diesen
un daß heute noch der Zuwanderung VO  e} rund Punkten wird gefordert:
100 000 heimatvertriebenen Katholiken AUS dem Osten Die Zahl der höheren Schultypen sınd aut tünt be-die Freidenker die Zahl der Katholiken übertreften Ins-
besondere die Kirchenaustritte AaUusSs der lutherischen SIENZECN

Die mittleren un: höheren Schulen sind einheitlichLandeskirche SeIt 1948 emporgeschnellt Diese Kirchen- bezeichnen.austrittsbewegung 1116 ernstie rage S1ie wırd aber
überhört WenNnn 1INAan sıch VOTLT dem vermeıntlich 1 4SC11- Das Schuljahr soll ı allen Bundesländern einheitlich

Ostern beginnen und authören.den Umsichgreiten des Katholizismus Schleswig Hol-
ylaubt schützen INUSSCH, während Wıiıirklich- Di1e yroßen Ferjen sınd ANSTLALT VO 30 bıs autf

eıit VO Boden, auf dem INn  m steht mehr die eıit 25 bıs 15 verteılen
abbröckelt Es stehen beide Kırchen VOTr C111 un dem- urch einheitliche Anerkennung des Reitezeugnissesselben Problem, un 1ST höchste Zeıt, dafß sıch ıhm die sol] der Schulwechsel SOWCN18 WI1E möglıch erschwert
Landeskirche MI1 allem Ernst zuwendet werden
Meinhold entgiftet wırksam das Gerede VO  $ der katho- Die Konfterenz befaßte sıch terner MI1 den Fragen deriıschen Getahr durch e austührliche Darstellung, WI1C Schulgeld- un Lernmittelfreiheit, deren Einführungsıch die katholische Kırche Schleswig Holstein SEeIL allen Bundesländern begrüßt un empfohlen wiıird1854 zunächst IN1L kaum ausend ve Seelen
neben der intoleranten lutherischen Staatskirche hat müuüh-

Kurz VOr dem Zusammentreten der Kultusminister hatte
der SECIT knapp Jahr bestehende „Deutsche Aus-

Sa behaupten MUSSCH, damals NULr MI1ITt dre] Pfarrämtern schufß für das Erziehungs- und Bildungswesen en (311t=Glückstadt, Friedrichstadt un Lübeck vertreien YST
nach der UÜbernahme beider Herzogtümer durch Preußen achten vorgelegt dem die mMeılnsten Lösungen Sınne

des obengenannten Fünfpunkteprogrammes bereits VOL-Jahre 1866 erwirkte die traditionelle Kirchenpolitik W 6SSCHOMM: sind Der Deutsche Ausschufßs“ betont JE-reußens den Katholiken die volle Gleichberechtigung
erade durch das aus Schlesien herbeigezogene PTrCu-

doch SCE1INCM Gutachten, da{fß die Schulreform nıcht 1LLUr
Mut sondern VOrTLr allem auch eıt benötigeRısche Beamtentum un Mılıtär, auch durch die NEeEUEC In dem Beschlufß der Kultusministerkonferenz, die Zahlmilitärisch bedingte Industrie den Häifen dann

sechr allmählich die Zahl der Katholiken autf 53 000
der Schultypen auf tünf begrenzen, wiırd VO Lang-
un: VO Kurzformen gesprochen Diıe Kurztormen sol-Jahre 1910 das snd be1 Gesamtbevöl- len als Autbauschulen MI1 e1iNem naturwissenschaftlichenkerung VO  3 Miıllionen, nach dem verlorenen un 1Nem neusprachlichen Zweıg nach dem derWeltkrieg ML der Entwafinung Deutschlands beson- Schuljahr beginnen un:! AT Hochschulreife führen IDIieders se1iner Marıne, bald auf 41 000 sinken (2 Langformen (Begınn nach dem oder Schuljahr) sinddie erst 1939 wieder auf anwuchsen (3 @,  Ö dagegen dreigliedrig S1e zertfallen NneIiINen altsprachlichen,und dann 1946 durch die Heimatvertriebenen auf 176 QO0Ö

(6,8 emporschnellten Inzwischen 15L diese Zahl neusprachlichen un mathematisch 15-
senschattlichen Zweıg Im altsprachlichen Zweıg sollhıs 1950 durch Abwanderung auf 154857 (6 C grundsätzlıch IN Lateın als erstier Fremdsprache begon-sunken Unter der VO Meinhold gerühmten orge des nen werden, den beiden anderen Zweıgen 1ST EnglischBischots Dr Berning VO Osnabrück der 1930 die A po- die Fremdsprache (Im Schuljahr folgt alt-stolısche Prätektur Schleswig SC1MET 1)ı07zese einverleıbte, sprachlichen Zweıg 1116 moderne Fremdsprache,habe C1Ne bewundernswerte pastorale Planung die schles- Griechisch den beiden anderen Zweıgen Französisch

W12 holsteinischen Dekanate auf 84 Ptarreien und ZuLt der Lateın ——verteilte Seelsorgsstellen M1 170 Geistlichen, darunter Als einheitlichen Namen für alle höheren Schulen schla-
21 ÖOrdenspriestern, gebracht Mıt großer Sorgfalt wırd CN die Kultusminister die Bezeichnung Gymnasıumber die Art berichtet, W 16 der katholische Klerus M1
den schwierıgen Diasporafragen fertig wurde, besonders

VOT ıe mittlere Schulform (Gesamtdauer 10 Jahre all-
SCMCECINC Pflichtsprache Englisch) soll weiterhin Mittel-

AT der Mischehen- und der Schulfrage Er habe dadurch schule ZENANNTL werden Die Klassenbezeichnungen WeI-wesentlich dazu beigetragen, da die evangeliısche Be- den für die höheren Schulen einheıtlich ach dem Schul-völkerung wieder T1 Kırchlichkeit CEerzOgEeCN wurde Auch Jahr benannt also bıs 13 Schuljahrempfiehlt Meinnhold VO  > der katholischen Miıss10ns- Die NEeEu Ferienordnung soll berücksichtigen, daß die
methode lernen, die VO  D) der theologischen Konzeption Familienmitglieder die cQhristlichen Feste ZSEMEINSAM fejern
des mystischen Leibes Christi ausgehe un: durch Gr  un-  ‚o@ können Die Gesamtdauer der Ferıen wird 85 Tage be-
dung VO  - Kapellen, also VO Gottesdienst er, allmählich eLragen Das Schuljahr beginnt un endet ZUr eıit bereits
die Gemeinde ammelt und aufbaut un S1C durch ein einheitlich den Bundesländern MIL Ostern abgesehentassendes Vereinswesen STUTLZT VON Bayern, autf Grund Landtagsbeschlusses das

Schuljahr Herbst beginnt
Zur rage der deut- Am 3.() Jun1ı un: Juli befaßte sıch Schulgeldfreiheit
schen chulreiorm Feldafiıng (Oberbayern) die SEan- Nach den Vorschlägen des Schulausschusses soll grund-
dige Konferenz der Kultusminister der Bundesrepublik satzlıch allen Ländern Schulgeld- un: Lernmuittelfrei-
mMiIt der rage der Vereinheitlichung des Schulwesens heit eingeführt werden Dıie Meınung der Länder, die sıch
Westdeutschland. Dem Auftrag entsprechend, der ihr An- bisher dieser Neuerung widersetzt haben Nordrhein-
fang Februar 1954 durch die Münchener Mınısterpräsi- Westfalen, Niedersachsen un Rheinland Pfalz, 1STt
dentenkonferenz erteilt worden Wal, erarbeitete die Ver- dieser rage nıcht einheıtlıch Wiährend Niedersachsen
sammlung fünf Punkte, die SIC den Regierungschefs der verantwortliche Regierungskreise ZUuU mındesten die Eın-
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führung der Schulgeldfreiheit als soz1al notwendig Familien, also auch die wirtschaftlich gut Sıtulerten, ohne
sehen, Nordrhein-Westfalen die Ansıcht, da{(lß die VO: der Aufbringung des Schulgeldes für iıhre
Behebung der Schulraumnot vordringlicher SsC1 uch die höhere Schule besuchenden Kinder efreıt werden
Bayern, das die Schulgeld- un: Lernmuitteltreiheit bereıts un dafß der Eltern der Staat durch Erhebung eNnNt-
verwirklicht hat,; W 165 Feldafing darauf hın, da ıhm sprechender Steuern die orge auch für diesen Bereich der
Jahrlich diese Freiheiten 10 Schulbauten Je Mil- Jügenderziehung un -bildune übernıimmt Wır können
l1ıonen kosten darın 1LUFr CI 5Symptom gefährlichen und

1ine kırchliche Stellungnahme scheinbar unauthaltsam tortschreitenden Entwicklung
UNSCHET eıt sehen, die alle Bereiche des öftentlichen un:

Zu den Ergebnissen der Feldafinger Konfterenz hat Lebens, und ZW ar auch die kulturellen,
der Generalvıkar des Bıstums Münster, Johannes Pohl- mehr der ständig wachsenden Macht des Staates auszulie-
schneider, StellungM (ın „Rheinischer Merkur“ tern drohr.“
VO »3 un „Echo der eıit  C VO 25 Pohl- Das Ende der Privatschulen?
schneider begrüßt die dringend erwünschte Vereinheit-
lıchung des Schulwesens organısatorischer Hiınsicht Pohlschneider sieht ferner der Eintührung der all-
macht aber zugleıich nachdrücklich auf die Getahren In Schulgeldfreiheit e Geftahr für das Prıvat-

schulwesen „Die relatıv WEN1ISCH noch bestehenden Priıvat-allgemeinen Schulgeld- un Lernmuitteltreiheit auftmerk-
schulen sind einahe das letzte schwache Bollwerk VOSdInl, die Verstaatlichung des Schulwesens

Vorschub eisten dem AaUuSs WEN1SSTENS noch e1in symbolhafter Kampt die
Freiheit der schulischen Erziehung vegenüber dem fastEs 1STt bezeichnend dafß gerade die soz1alıstisch regjlerten lückenlosen staatlichen Schulmonopol geführt wird Wwarbzw starkem soz1alıstischem Einfluß stehenden

Länder die Schulgeldfreiheit entweder schnellsten CiN- könnte der Ausfall Einnahmen, der den Privatschulen
durch die Einführung der Schulgeldfreiheit erwachsengeführt haben oder doch WENI1ISSLIENS heftigsten würde, durch entsprechende staatlıche Zuschüsse AaUS-streben Zum Teil sind CS, nebenbej bemerkt, besonders

die finanzschwachen Länder, die sıch diesen Autwand le1- veglichen werden ber WIL W1SSCH, daß VO ein Daar
Bundesländern abgesehen die Privatschulen all-STCN, obwohl SIC ZUrFr Überwindung ıhrer finanziellen Nöte
mM VO seiten des Staates 1Ne€e absolut stietmütter-die wirtschaftliche Hıiılfe der besser SiTLUulerten Länder

Anspruch nehmen lıche Behandlune ertfahren un da 114  - iıhnen
keinen gesetzlichen Anspruch auf finanzielle Unter-Im Maärz hat die SPD Nordrhein-Westtälischen

Landtag Gesetzentwurt eingebracht, der auch für AauS öftentlichen Miıtteln zibt verzweıtelt
das Land Nordrhein-Westtalen Berutung auf iıhre wirtschattliche Ex1istenz MNSCH INUSsSeN

Artikel und Artikel ® der Landesverfassung Schulgeld- Gefahren der Lernmittelfreiheittreiheit un Unterhaltsbeihilfen den öffentlichen Schu-
len, Hochschulen un! anerkannten Ersatzschulen Entsprechendes, „ Ja Z el verstärktem aße Y oilt
ordert Eın aÜhnlicher Antrag lıegt Z eıt dem Nieder- nach Pohlschneider für die Einführung der Lernmittelfrei-
sächsischen Landtag NC heıit „Die dafür VO soz1alen Standpunkt geltend DC-
Zur Begründung der Forderung nach allgemeiner Schul- machten Gründe sind lange nıcht stichhaltig, als an

geldfreiheit werden gewÖhnlich soz1ıale Gesichtspunkte Sanz allgemeinen Lernmitteltreiheit für die gesamte
geltend gemacht Man 111 WIC INa  - Sagt auch Kindern Jugend also auch für die Kinder der wırtschafttlich 4Abso-
minderbemittelter Famıilien NS höhere Bildung und den lut leistungsfähigen Famıilıien, das Wort redet uch 1er
Aufstieg gehobene Berute ermöglıchen Das 1SE gzew 116 sollte i  3 den wirtschaftlich Schwachen helfen, nıcht 1Aber
1nie gute un anerkennenswerte Absıcht ber dieses Ziel denen die der Hılfe nıcht bedürten un S1Ee vielleicht nıcht
wird eher und besser durch 116 nachdrückliche Be- einmal wünschen Dıe Verlagerung der wirtschaftlichen

Verantwortune? VO  } der Familie aut den Staat 1ST CM W C1-gabtenförderung erreıicht Is durch 1Ne allgemeine un
unterschiedslose Schulgeldfreiheit enn schliefßlich 1ST Schritt ZUu Kollektiv un damıt ZUur Abhängigkeit
unserem Volke Ja nıcht mM1t schrankenlosen Auswe1l- und Untreiheit des Fınzelnen gegenüber dem Staat
LuUunNg un:; damıt zwangsläufigen verbundenen Nıvel- Außerdem SC1 die Getahr nıcht VO  3 der Hand WCISCH,
lierung des höheren Schulwesens gedient, sondern der auf diıe der „Deutsche Ausschufß tür das Erziehungs- und
Zweck der eigentlichen höheren Schulen mu{l die Heran- Bildungswesen SC1INETINM Gutachten hinweist daß die
bildung auserlesenen un echten geistigen Führer- Lernmittelfreiheit y Normierung der Schulbücher
schicht bleiben bzw wieder werden. und Monopolisierung iıhrer Herstellung führen
In den Fällen aber, 1ı denen für Kiınder IMN1IL überdurch- kann Mıt den Verfassern dieses Gutachtens und auch

denen der Denkschrift des Vereıns katholischer deutscherschnıittlicher Begabung die wirtschaftlichen Miıttel fehlen,
geNUgT allgemeinen auch die Schulgeldbefreiung nıcht, Lehrerinnen hat Pohlschneider VO volkserzieherischen
W 16€e der Vereın der katholischen deutschen Lehrerinnen Standpunkt stärkste Bedenken die Lernmiuittelfrei-

heitausführlichen Denkschritt teststellt Vielmehr Denn aut Grund allgemeiner menschlicher Erfah-
müu{ften solchen Fällen Erziehungsbeihilfen gewährt rung lieot auf der and daß die den Kıindern ohne
werden, die den erhöhten Lebenshaltungskosten EeNL- Unterschied kostenlos überlassenen Schulbücher un son-

sprechen und die wiırtschaftliche Exı1istenz der betreffen- Stigen Lernmittel nıcht geachtet un geschont werden,
den Famıilien gewährleisten Daß hierbel besonders die als WEenNnnNn S1C IMN1IT dem VO  3 der Famiıilie verdienten eld C1-

kinderreichen Familien berücksichtigen sind bedart worben werden INUSsSeN

keiner besonderen Erwähnung Jedenfalls scheint uns Pohlschneider stellt abschließend fest dafß die verıant-

keineswegs W Forderung gesunden soz1alen Ord- wortlichen Politiker un Vertreter der Schulen be] der
Nung SC1IMN, wenn INa  = verlangt daß ganz generell alle Einführung dieser Freiheiten sıch sıcher VO edlen, sozialen
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N  4° MSIr Tiefe SC1IN1ETN Konsequen- S 1 damit iche Finanzıerung, die
e bisher ıcht hinreichend durchdacht: denn Sacheinfluß bedeutet, die kulturelle Freiheit gewährleistet.

O: müßten S1C erkennen, daß einerselItfs das erstrebte Dıiıe Subventionspflicht des Staatesdurch die vorgeschlagene gesetzliche Regelung icht
rreicht werden ann un daß anderseıts Kultur- Becker das u. aut dem Gebiet des Privatschul-
litik die Wege bereitet werden, die fundamentalste Ge- esens Schon bei den Vorarbeiten der Weıimarer erfas-

.WUaß Eetze gesunden menschlichen und volklichen Ent- Sung schrieb der heutige Berater der Bundesregierung
wicklung unberücksichtigt aßt un: die kulturelle Freiheit Erich Kaufmann: „Do 1St der Grundsatz der öftentlichen
des einzelnen 1 mehr den nıvellierenden Tendenzen Zuschußpflicht erst die letzte Krönung un eigentliche
des Kollektivs auslietert. Angesichts dieser Tendenzen Vollendung sowochl der Unterrichtsfreiheit W 1e der lau-
eriınnert der Generalvikar die Denkschrift der deut- ens- un Gewissensftfreiheit Besonders früh se1 Hol-
schen Bischöfe über „Aufgaben und Grenzen der Staats- and un Belgien der Grundsatz entwickelt worden, daß
vewalt (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg., 176) das Recht der Eltern autf freie Wahl der Schule NUur annn
Die OFt ausgesprochene Warnung den Staat, der realisierbar SCIH, wenn C1iNete Pflicht des Staates auf gleich-6 Machrt hne Rücksicht auf das Subsidiaritätsprinzip autf mäßige Subventionierung? freijer un öffentlicher Schulen

weiıtere Gebiete ausdehnt und dadurch auf besteht. in Deutschland hat das Grundgesetz das echt
S

Kollektivismus hinarbeıitet, der alle freie Entfaltung des der Errichtung Schulen garantıiert, yleichzeitigf menschlichen Lebens drosselt und ZAN Erliegen bringt, aber 1ese CGarantıe davon abhängig vemacht daß diese
habe besondere Geltung gerade ı Schulwesen als Schulen keine Sonderung nach den Besitzverhältnissen

Bereich der kulturellen Freiheit, der heute bereits WEeITt- der Eltern ordern. Da die mMeljsten deutschen Länder
gehend untergraben ı1St zwischen azu übergegangen S1N! die Schulgeldfreiheit

' einzuführen, enthüllt sıch diese GrundgesetzbestimmungWer finanziert die hbulturelle Freiheit? deutlicher als CTE lex impertecta. Der Diskrepanz
Pohlschneider kommt diesem Zusammenhang auch autf zwıschen der (sarantıe der Privatschule Grundgesetz
eC1iNe Abhandlung sprechen, die Hellmut Becker, der un der wirtschaftlichen Unmöglichkeit, prıvate Schulen
Sohn des früheren preußischen Kultusministers, ber die ohne Sonderung nach den Besitzverhältnissen der Eltern
besondere Problematik der kulturellen Freiheit der finanzıeren, annn TD noch durch staatliche Subven-
westdeutschen Demokratie der Zeitschrift „Merkur“ tionspflicht abgeholfen werden
(3 o 1953, 1164—1177) veröftentlicht hat In die- Von den einzelnen Bundesländern kennt bisher
sc Beıitrag stellt Becker die rage; ob CI NUr rechtliche Nordrhein-Westfalen e1n® Verfassung und Schulgesetz

Sicherung der kulturellen Freiheit WIC S1C das Bonner verankerte Subventionspflicht: daneben Hessen, „WEeENnN
Grundgesetz un andere westliche Verfassungen VOTT- auch INWKautelen“ Praktisch durchgef hrt wird
sehen, ausreicht, 95 das Abgleiten unserer Kultur ı e1INEC S1C VO der Mehrzahl der Länder, ohne dafß W 16 esagt,

totalitär verhindern“. Wohl sichere das diese Subventionen rechtlich gesichert sind
Grundgesetz die Freiheit VO  } Kunst und Wissenschaft Nach Becker OmMmmt nNUu  —$ alles darauf a daß W 16 die
Forschung und Lehre, auch die freie Errichtung VO  _ Schu- Privatschulen, die ursprünglich en staatliche Subventio-
len, „Wenn auch den Grenzen staatlichen Schul- N1ICFUNG AuSs Furcht VOTLT staatlichen Kontrollen un FEın-
aufsicht, die 1aber ihrerseits Nau limitiert 1St Es be- griffen ablehnten „auch der Staat umdenken lernt“
steht jedoch :INn die Gefahr, „dafß solche Freiheiten NUr „Dıie Vorstellung, daß der Staat M1 ‚seınem'‘ eld‚seine‘

auf dem Papier stehen; wenn dem 1aber Ware, könnte Schule unterhält, ı1STt noch sechr jel stärker als der Gedanke,
sıch M1 echt fragen, WI1r uns noch VO  3 der der Steuerzahler habe das Recht, verlangen, daß die

Ööstlichen Welt unterscheiden, der diese Freiheiten NUur VO!  3 ıhm gezahlten Steuern für die VO  3 ıhm yewünschten
mehr deklaratorische Bedeutung haben un aktisch nıchts 7 wecke ausgegeben werden. Der Staat eistet
mehr bedeuten“ Hilfe vielfach noch MI1t der Geste, ein Gnadenbrot ZC-

währen: MUu lernen, daß die Freiheit das Lebens-Becker unterscheidet Z W e1 Seıiten, die die kulturelle Te1-
heit gefährden: den mangelnden Willen des modernen klıma der Demokratie 1STt und daß 1ese Freiheit

Menschen Zur Freiheit, also 1Ne Gefährdung der Freiheit soz1alen Staat un Steuerstaat 1LUFr erhalten bleibt,
wenn wirtschattlich siıchert, W as rechtlich garantıiertVO 1n er, Un CiN6E Gefährdung VO Praktisch-Wirt-47 schaftlichen her, VO  3 der selten gesprochen wırd „Es 1ST 1St.

nicht übertrieben, ASCH, daß WITr Begriff stehen, die Da nach Becker die Freiheit VO  3 „Bildung un: Besitz“
a kulturelle Freiheit durch die Konzentrationaller Fınanz- endgültig vorbe!ı ıIST, INUusSsSenNnN dem heutigen Menschen eue

Z  d kraft e1ım Staat autf kaltem Wege ZErStOreN, wenn Möglichkeiten eröftnet werden, damit Ent-
WILr nıcht anfangen, politisches und verwaltungs- scheidungen Freiheit vollziehen annn Der Staat annn

un darf hierbei 1Ur Hilfestellung eisten Sobald er be-rechtliches Denken umzugestalten und Formen ent-
wickeln, die der Finanzallmacht des Staates die re1- ZINNT, Erziehung, Wissenschatt un!: Kunst nach sCINCH

eıt der Kultur ermöglichen.“ Vorstellungen bestimmen, „beginnt die Herrschaft der
Funktionäre; kommt annn nıcht mehr darauf d obBecker belegt diese These and der vyeschichtlichen Ent-

A wicklung Theaterleben, der Forschung und diese Funktionäre nationalıstisches, bolschewistisches oder
9— Schulwesen, wobej auf den früher bedeutenden Eın- demokratisches Gedankengut urchsetzen wollen Die

fluß des frejen Geldes, des Mäzenatentums hinweist. Da Herrschaft der Funktionäre jeder Prägung ber die Be-
die Möglichkeiten Finanzıerung der kulturellen reiche des Geisstigen und des Menschlichen führt AULO-
FEreiheit i unserem Jahrhundert endgültig Ende SC- matisch ZUrr Unmenschlichkeit, die die Freiheit

etzten Endes unsere EINZISC Wafe ıist.“gangen sind und der Staat weıthin 1ese Aufgabe ber-
DA
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1  Esse AAA ul1V OTs ne and- C der auf echt } 7  indigıD uch erdeutschen Presse („Die eut- Voraussetzungen echtm (ı af=
sche Presse 1954° , Verlag Duncker un Humblot, Berlin), wille entspreche dem Grundsatz der rechtmäßigen er£ei-das VO „Institut für Publizistik der Freien Univer- digung. Die Heilige Schrift verbiete diese nirgends

Berlin der Leitung VO  . Protessor Emil Dovı- katholische Christ könne daher denjenigen, die di
tat zusammengestellt wurde, veröffentlicht auch über die Grundwahrheiten nıicht verstünden, ıcht recht geben;
kirchliche Presse Deutschland aufschlußreiche Zahlen SC1 verpflichtet, S1IC daran hindern, Schaden stiften
Danach beläuft sıch die Auflage der Zeitschritten der Bischof Charriere kam Z auf die Voraussetzungen de
Kirchen un Religionsgemeinschaften Westdeutschland Wehrbereitschaft sprechen Er Wesentlich
auf 12 Ö Millionen Sıe steht unmiıttelbar hinter den Illu- Voraussetzung R Erfüllung dieser Pflicht 1ST die Vater
Stirıerten un Unterhaltungszeitschriften, deren Auflagen- landsliebe Wır INUsSsSeCNMN tiefstem Herzen fühlen können
höhe 13 Millionen beträgt, ZzZweıfer Stelle daß die Heımat wirklich unls gehört. Wıe WI1L 6S schon
Nach Anzahl der Publikationen hält die Zeitschritften- oft haben erlauben WIL Uunls deshalb, 1NSse olk
STuDPC der Industrie und Technik INIT 649 den ersten, die ermahnen, die Behörden ı ıhren gEZSCENWAFTLISCHN und
Zeitschritten der Fırmen MI1 604 den zweıten und die künftigen Bemühungen, die darauf ausgehen,
Zeitschritten der Kirchen MI1t 574 den dritten Platz Von Schweizerhaus für alle wohnlicher un heimeliger

«den Kirchenzeitungen sind 263 Organe der evangelıschen gestalten, unterstutzen
Kirche (Auflage: 4.,4 Millionen) und 198 OÖrgane der Jeder Schweizer. coll sich bei uns wirklich daheim und
katholischen Kırche (Auflage: IA Millionen). Da ı beiden vylücklich fühlen, jeder soll die teste Zuversicht haben
Fällen lediglich 78 Prozent der Zeıtungen ıhre Auflagen- frkönnen, daß GT: ZAeSCH die größten Schwierigkeiten ZC-
höhe angaben, erhöht sich die tatsächliche Auflage beider schützt ISE Wır sind dem Ausland Hılte gekommen.
Gruppen annähernd 7Z0Ö Prozent Dazu kommen die ber auch i uUunNnseTeN CIYCNCN Land collen WIL eın offenes
19 Kirchenzeitungen der SowJjetzone mMIt (geschätz- Auge für die Not un die Bedürfnisse uUunNnseTer Mitbürger
ten) Auflage VOonmn Millionen Die Mindestauflage der haben un ihnen durch persönlichen Eınsatz, aber auch A  —gesamtdeutschen Kirchenpresse dürfte demnach 13 Mil-
lionen erreichen

durch Schaffung der notwendigen soz1alen Einrichtunge
un Einführung entsprechenden Gesetzgebung, wirk

Die stetige Aufwärtsentwicklung der kirchlichen Presse Sa Hilfe kommen.
Deutschland wird Aaus CIN1SCHN Vergleichszahlen ersicht- Eın bedeutender el unserer Mitbürger, heutzutagelıch 1929 betrug die Auflage der 614 Kirchenblätter aller dem Lande och mehr als der Stadt entbehrt, VO  3

Bekenntnisse 10 Miıllionen (die Zahlen beziehen sıch auf vielen als d Leben notwendig erachtet WIr  d. Ernstlich 7das alte Reichsgebiet) 1939 W ar der Bestand der kirch- durchgeführte Erhebungen haben diese bedauerliche TLat-
lichen Zeitschritten auf 447 Publikationen mi1t Auf- sache Wır dürfen nıcht rastfen, solange WILr nicht
Jage VO!  } Millionen abgesunken 1947 betrug C 87 Or- Bewußtsein haben, allen leidenden Mitmenschen 1ı
Sanc MIt Millionen Auflage, 1949 708 Organe mM1 der eimat und ı Ausland alles verschafft haben,Auflage VO]  =) Q Millionen Yst den letzten rel

unserTrer Macht steht.
Jahren nahmen Umfang un Auflage rasch Z wobel be- Im besonderen ol der Familienschutz besser ausgebaut z  X  I  emerkenswert IST, daß die Auflagenhöhe der katholischen werden Wenn die Famılie das verlangt, heischt S1C ein
Kirchenpresse 35 Prozent 1STt als 1929 Almosen, sondern 1Ur das hr 7zukommende Recht, sich
während die evangelische Kirchenpresse den alten Stand {
VO 1929 wieder erreicht hat frei un geachtet entfalten können. Die allgemeine

Einführung der Familienzulagen 1STt ein Erfordernis der
Tageszeitungen und Zeitschriften Gerechtigkeit.

Denn unzulässig, daß ein arbeitsamer un sparsam:Demgegenüber sind die Zahlen der konfessionellen 'Ta- Familienvater sich Z Betteln eZWUNSCH sieht, sein
geszeıtungen auffallend niedrig. Von den 1403 Tageszei-
tungen der Bundesrepublik (mit Gesamtauflage Kinder erhalten können. Die Päpste haben MT Nach

druck dieses Recht des Familienvaters auf ECIHNE für ıhn
VO  3 16 Millionen) bezeichnen sıch 1Ur 16 ausdrücklich als
katholisch Gemeinsam MLE den 70 Tageszeitungen der un die Seinen yenügende Entlöhnung betont. Wır dürten

uns jedoch nıcht damit begnügen, diese Grundwahrhei Z O
CDU un die sich cQhristlich NCNNECR, stehen
S1IC dem Block der 683 SsSoOgenannten „überparteilich-unab- eintach bejahen, ohne SAagCIl, Wer für diesen Lohn

aufzukommen hat Eın solches Verhalten käme der Aushängigen Blätter un den 1972 Heımatzeitungen- stellung auf unbekannten Gläubiger lautenber Die Auflagenhöhe beträgt für die CDU-Presse
Prozent, für die christliche Presse für die katholische den Wechsels yleich, den Ina  } dem Famıilienvater die

Hand drückt. Wer anders hat dem Familienvater denwährend die der „neutralen Heıimatzeıitungen un:
die der „überparteilich-unabhängigen“ Blätter Pro- Lohn, WOMULTt ST Famılie erhalten kann, sichern

als er, welcher VvVon der Familie seinen Nutzen 7iehtzent ausmacht.
Die Zahl er  ] der Bundesrepublik vertriebenen eit- Unzweifelhaft kommt diese Pflicht ı Linıie de
schritten TI e1cfxt fast 5000 (4934) Ihre Auflage beträgt Berufs- ode1r Standesorganisation der der Familien

Millionen. beschäftigt ISC, 1aber auch der Gesamtheıit der Be
rufsorganısatıonen, da Ja kinderreiche Famıilien Arbeits s;kriäfte für verschiedene Berufszweige bereitstellen Dı

Bischo{i Charriegere Anliäßlich des Eidgenössischen Schützen- Verallgemeinerung der Familienzulagen unserem Lan
über oziale Fragen festes Lausanne hielt der Bischof mufß ernstliches Vorhaben SC1IN, wenn WIr wollen, M
VO Lausanne, enf un Freiburg, Francois Charriere, daß Land wirklich für alle un besonders für die

Famılie unßs die Heımat SCl18 Juli VOT den katholischen Teilnehmern die Festpre-
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Schluß rief der Bischofalle Schweizer auf, die Das Ver- Papst 1US AI richtete TE Juli
halten der weiblichen 1954 ı Petersdom den Weltkon-tung VOT den Rechten Gottes bewahren. „Heutzutage JugendWITL darum 1 mehr üurchten. Für viele uUNse- grefß der Töchter der unbefleckten

Mal ir Zeitgenossen 1ST heute Gott nıchts anderes mehr als Jungfrau Marıa S Ansprache, besonders die
irgendeine Art VO interplanetarem Staatspräsıdenten, der sittlichen Pflichten der JUunscCcNh Mädchen hervorhob In

Paat Miılliarden Lichtjahre VvVvon uns entternt 1ST un der Ansprache der Heilige Vater
den 11a  — sıch schwerliıch kümmern braucht and I3r kennt sehr ohl d1e Punkte, denen die christ-

Hand amıt geht die Verflüchtigung der rechten Auft- lıche Moral VO der Jugend einNe gzrofßmütige Anstrengung
fassung VO der Sünde Man sieht bald überhaupt K un 11 entschiedene Haltung verlangt sınd das VOL

gends mehr Schlechtes Und taucht 6e1NE ganz allem das Benehmen, annn die Gespräche, die Lektüre, die
eigenNartıge Oorm VO Unschuld auf INa wırd unfähig, Schauspiele, die Beziehungen Wıe viele Mädchen
7zwischen Gut und BOs unterscheiden, un daher kann y]auben nıchts BOöses tun, wenn S1C SCW ISSC schamlose
INa  $ sıch eigentlich auch les erlauben Wer einmal Moden mitmachen Sıcherlich würden S1C erroten, WwWenn
WEeIt 1IST, hat keinen Innenbereich mehr Man annn dann SIC 1NC Vorstellung VO dem Eindruck un den Getühlen
AT noch eLtwas M1IT Zwang erlangen derjenigen hätten, die SIC anschauen Sehen S1C das n=

recht nıcht, das durch manche Ausschreitungen Turn-
und Sportübungen verursacht wird die siıch tür tugend-

Aus Sud und Westeuropa hafte Mädchen nıcht schicken? Wıe viele Sünden
werden begangen oder hervorgerufen durch allzu freie

eresia VOo  j Lisieux Zur Einweihung der wiederaufgebau- Gespräche, durch unanständige Schauspiele, durch gefähr-
ıche Lektüre. Wıe sind die Gewiıissen lax geworden un

ten Kathedrale VO I .ıs1euxX sprach apst 1US YAH die Sıtten heidnisch!11 Julı 1954 ber den Rundfunk VONN der dreitachen
Botschaft der Kleinen heiligen Theres1ia die heutige Die Mehrzahl VO  i euch liebe Marienkıinder, sieht ıhre

Bestimmung der Ehe Bemuüht euch bei Ver-Welt VO  e} der Botschaft der Demut, des CGGottvertrauens sammlungen, un der klugen Führung ertahrener Be-un der Liebe
Wihrend die Völker und die soz1alen Klassen sıch Fater Lichte zukünftigen Verantwortung

erkennen, welches 1n Verhalten der Gegenwart seinder wirtschaftlichen oder politischen Vorherrschaft willen
mıißtrauen un bekämpfen, erscheint Theresia VO

mu{l un W IC INa  } sıch würdiger Weıse auf die hohe
Aufgabe Famılienmutter vorbereiıtet Wıe werdetKiınde Jesu IM1L leeren Händen Glück Ehre, Einfluß ihr VOTLT Gott die Seele Kinder verantworte kön-irdischer Erfolg, 1€es5 alles zieht 61 nicht Al nıchts da-

VO  3 behält S1C, NUur (Gott alleın un SC11I1 Reich Nach- NCN, WenNnn ıhr nıcht schon ] euch celbst die Zurück-
haltung und die Selbstzucht aufzuerlegen versteht ohnedem SI schweigend und verborgen gelebt hat spricht S1C die unmöglıch wırd die Gebote (Sottes beobachtenheute un! wendet siıch die >  anz Menschheit eich V die Pflichten Erziehers ertüllenun Arm, die Grofßen und die Gedemütigten Mıt Und wenn die Gnade (Sottes euch 110en Leben derChristus spricht S1Ie ıhnen Tretet C1N durch die CNSC

Pforte (Matth 13) I )ıe Pforte, wirklich CNS, aber Vollkommenheıit einlädt dann habt Furcht davor, Aa
ihr gegenüber seinem Ruf taub bleiben un euch inesdoch allen zugänglich 1ST die der Demut oroßen Geschenkes unwürdig machen könntet durchViele, fuhr der apst Tort, werden schwiıer1g finden,

die Demut üben ber auch Theresia METGF nıcht Nachlässigkeiten und schuldhafte Sınnlichkeit
auf CISCHNC Kraftt uUun! Tugend Ur 111C11 unglaublichen
Ma{l aut (sott S1e schriehb „Nıcht deshalb weıl iıch VOT

der Todsünde bewahrt worden bin, erhebe ıch mich M1 MSgr Montini an die Vom —M Juli tand Burgos die
Sozlale WocheVertrauen un Liebe Gott Ach iıch fühle CS, selbst 14 Sozijale Woche Spanıens S1e

WwWenNnn ıch das Bewufßtsein hätte, alle Verbrechen begangen Spaniens stand un dem Thema „Di1e Woh-
haben, die 11124  —_ begehen kann, würde ich nichts VO  3 Aus diesem Anlaß richtete Msgr Ont1ını

nMeinem Vertrauen verlieren Gebrochen VOTFr Reue würde Auftrage des Vaters Briet den Bischof VO

Cördoba und Präsidenten der spanischen Sozialenich hingehen un miıch die Arme Heilandes
werfen! Denn iıch wei(ß W ıch VO SCETINET: Liebe un Wochen, Msgr Albino Gonzalez Menendez Reigada,

%. Barmherzigkeit halten habe „Man mMu dem Worte dem Miıttel un Wege ZUr Überwindung der
der heiligen Theresia vertrauen, wenn S1E den FElendesten Wohnungskrise angeführt werden
w 1e den Vollkommensten einlädt, VOTr (Gott nıchts ande- Einleitend Msgr Ontını dieser Botschaft auf
165 geltend machen als die radikale Schwäche un: Ee1ISt- die wechselseitige Abhängigkeit der wirtschaftlichen un
liıche Armut der sündıgen Kreatur.“ moralischen Faktoren den Fragen MC Famılie un
„Heilige Theresia“ 9 schlofß der apst, SEr ELE die Rosen Wohnung hin Als Gründe, die für die gegeENWarTtIigEl
USs deinen Händen ber die Menschen: die Rose der De- ınternationale Wohnungsnot verantwortlich machen
MUCT, dafß S1C ıhren Stolz beugen und das Joch des Evange- sind die wachsende Zunahme der Bevölkerung,
liums aut sich nehmen, die Rose des Vertrauens, da S1C die Zusammenballung der Menschenmassen Industrie-
S1C dem Willen Gottes überlassen und arm- und Großstädten, ferner wirtschafrtliche Schwierigkeiten,
herzigkeit ausruhen, endlich die Rose der Liebe, daß S1IC die sıch AauUS den ständig steigenden Kosten un AUS der
sıch hne Ma{ß der Gnade öffnen un dem L häufıg mangelnden Rentabilität des Wohnungsbaues ET -

7;el gelangen, für das Gott SIC geschaffen hat, nach sSC1- geben die Steuerpolitik und die Auswirkungen
Ebenbilde ıhn lıeben un vVvon ıhm geliebt des Krieges

werden.“ Zur rage, W IC dem Mißstand abzuhelten SCIH, heißt
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an  ön pä *dan Ots! uß SlCh ange- Die Laientheolo In ede > XII  vyzx&s& M
ist nicht verurteiltsıch diesesdrängenden und bersehbaren Problems 31. Maı1954 überdas .m  ;  A  0n

E  S  Edarüber 1ı klaren SC1IN, daß 1er einNne Anstrengung aller Bischöfe erregte eE1iNe Stelle besonderes Aufsehen,
unumgänglich notwendig 1ST., Niemand darf sıch davon der Heilige Vater Vorbehalte gegenüber der 8 ien £;é!'
abhalten lassen, das tunN, W as seinem Machtbereich theologie“ aussprach. WAar ZeEIgtE der dieser Stelle vor: K
steht, diese Not C1in HAI erleichtern ausgehende Abschnitt der ede Zanz klar, daß ıcht el  z
Die Ausmaße des Übels die überwinden sind sind jede theologische Bemühung VO  =; Laien getadelt oder $  e

derart daß die Gemeinschaft der Bürger S1e iıcht allein verboten werden sollte Außerdem der Charakter AAn
bewältigen ann. S1ie mu sich auch den Staat W e11- der Laientheologie die der apst mißbilligt, klar be-
den, hne dabei ECTBCSSCH, dafß der Staat, auch den zeichnet. Es handelt sıch die theologische Tätigkeit w“Fragen des Wohnungsbaues; die Priyatınıtiatiıve SOWEILL VO Laıen, die für sıch Anspruch nehmen möchten, N
als möglıch begünstigen, ıhr jedenfalls ıcht N- daß ıhre Lehre „ Vl Gott der Autoritat, Führung un
arbeiten soll (Pıus XII SC1INeEer Ansprache VO Aufsicht des kirchlichen Lehramtes WAaLC, un:
21 November die sıch tür ıhre Eigenmächtigkeit auf die Charismen des

Neuen Testamentes beruten.Eın Mittel, das ZUFr ersehnten Lösung dieses Problems
beitragen könnte, besteht 1n Abänderung der Steuer- mmerhin CErTegtiE CS bei manchen Verwunderung, dafß
gesetzgebung, 1€, wohlwollender städtischen Be- der Heilige Vater diesem Zusammenhang den Ausdruck
SIUZ, daraut bedacht sCc1inNn ollte, die begründeten Rechte Laientheologie gyebraucht haben sollte. Auch die von
des Eıgentümers sicherzustellen, eın Schutz, der nıcht der Herder Korrespondenz verwendete römische Über-
allein als Ansporn ZU Bauen dienen sollte. Daneben sind SETZUNG gebraucht diesen Ausdruck (vgl Jhg > 467)

Nunmehr stellt die ftranzösische Zeitschrift „Actualite“VO  3 höchstem Interesse Herstellung und wohlteiler
Preıs direkt oder iındirekt der Baumaterialien, (Nr 31 VO. Julı 1954, fest, dafß die sinngemäaße
bei auch Spekulationen mMIiIt Baugrundstücken meıiden Übersetzung nıcht „Laientheologie“ sondern „laizistische

€gsiınd ‚Die zuständıgen Verantwortlichen können hne Theologie“ lauten muß: enn der Heıilıge Vater sprach
Zweiftel 616 direkte oder iındirekte Erhöhung des Wertes von „theologia laicalis als Gegensatz
der Baugrundstücke iıcht verhindern, WEeNnNn 1ese allein theologıa ecclesiastica Er disqualifizierte nıcht CeiNe

Entwicklungsmöglichkeiten, die durch örtliche Um:- Kategorıie VO:  3 Personen, sondern C1iNC Haltung und
f .

stände bedingt sind, begründet werden. Die soz1iale Funk- Methode, die sowochl be1 La1i1en als auch bei Priestern
L10N des Eıgentums ordert jedoch, daß die Aussicht auf vorkommen annn Nur WEeNnNn INa  -} auch Priester denkt,
mögliche Gewinne AaNngCMESSCHNCH Gegenleistungen diie dieser laizistischen Weiıse Theologie betreiben, annn
un!: gerechten Preisangeboten nıchtCIM wesentliche Not- auch der Satz verstanden werden: „Von dieser Theologie
wendigkeıt WI1C den Wohnungsbau behindert (Pıus SA x1bt CS Vorlesungen, gedruckte Schriften, Zırkel, Lehr-

seiner Ansprache VO 21 November tühle, Professoren.“
Der Staat kann 1aber auch pOosiıtıven Sınne helfen,
un ZW ar SsCcC1MH Verdienst WAarTfe dieser Hınsiıcht groß

durch finanzielle Zuschüsse söwohl für Einzelne W 16 Die diplomatischen Die Ernennung Ameriıkaners,
für Baugemeinschaften. Die Zuschüsse mMussen gerecht Beziehungen ZW1- des bisherigen untıus Irland Erz-

schen dem eiligenverteiılt werden, leicht anzuwenden SC1IIH, MMI der Ma{fs- un! England
bischoftf Gerald Hara, ZU. Apo-

gyabe, daß die CISCHECN Gelder mitverbaut werden. Da- stolischen Delegaten England hat x  X-

durch können die Mıeten niedrig gehalten und Möglich- London Hoffnungen aut die Herstellung voller diplo-
keiten der Eigentumsbildung für ArmMmeTe Famıilien ent- matischer Beziehungen IN dem Heılıgen Stuhl Veranlas-
wickelt werden Msgr Ontını würdigt diesem SUuNnS gegeben. Eın Rückblick auf die Geschichte dieser
Zusammenhang die außerordentlichen Verdienste beson- Beziehungen, den Michael Derrick Schriftleiter

Tablet ber NCGWCO-News veröffentlicht, ibt dieserders der Baugemeinschaften, die sich die Überwindung
xxder Wohnungsnot bei den minderbemittelten Bevöl- Hoffnung eine SCWI1SSC Chance

kerungsschichten ZUuU Ziel ZESELIZT haben Bereıts Jahre 1848 ermächtigte das englische Parla-
Man dürfte jedoch auch iıcht die Möglichkeiten der WI1rt- ment die Regierung ZUr. Entsendung Gesandten für
schaftlichen Unternehmen außer acht lassen. „Man sollte die päpstlichen Staaten. Die Regierung machte aber VO  3

erklärt Msgr Montıinı, „den Betrieb stärker der Ermächtigung keinen Gebrauch un nach 1870 wurde
S1C wıderruten. urch die Ausbreitung des britischendavon überzeugen, daß ET einNe Familie IST, alle, —

beschadet der Rechte und Pflichten jeden einzelnen, Weltreiches ergaben sich ber imMmMer häufiger Notwen-
MITt vereinter Kraft ZUu Wohlergehen des Ganzen digkeiten ZUr Fühlungnahme MMI1T dem Heiligen Stuhl In
sammenarbeiten. Es besteht eın Zweiftel darüber, daß Malta, Kanada, Irland und anderswo hatte die britische
das Interesse des Arbeiters seinem Betrieb ı Krone Rücksichten auf den Status der Kırche der der
bestimmten Verhältnis den soz1ıalen Maßnahmen stehen Katholiken eobachten. Bıs ZU. ersten Weltkrieg

nahm sie Verkehr MT dem päpstlichen Staatssekretarijatmuß die dieser dem Arbeiter schuldig 1ST Unter diesen
1ST nıchts wichtig WI1e die Vorsorge für e1in Heım, inoftizijeller oder oftizıöser Orm die guten
dem jeder von der täglıchen Arbeit sich seiNCI Dienste engliıscher Kurijenkardinäle oder i Rom ans

Famılie erholen annn englıscher Prälaten Anspruch. Nur selten kam ecs

Dıie Schwierigkeiten, die der Verwirklichung dieser Pläne offiziellen diplomatischen Begegnungen; Jahre
Wege stehen, reılich ıcht SCLI1INS S1e lıegen, 1887, als sowohl die Königın Vıiktoria W 16 auch apst

betont Msgr. Montinı abschließend, VOLr allem der Leo I11I Gesandtschaften ihrer beider Jubiläen ent-

Mechanisierung des Lebens, die der Liebe Heım un sandten.
Famiıilie abträglich 1SE. TST nach dem Ausbruch des Weltkrieges, ı De-
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Zember1914, schickte Georg ÖCS andten 113.C1'1 Besonderen C1Ne Verantwoörtung fürenschliche Be-
Rom, un ZWar der besonderen Fragen, die der ziehungen folgt Weıiıter hat er dabei als Christ ı allen

Krieg MmMIiIt siıch brachte. Er hatte den offiziellen Auftrag, Mitarbeitern des Unternehmens Brüder sehen.
Benedikt ZUur Thronbesteigung beglückwünschen, Freiheit un Würde des Arbeiters dürten nıcht dem Er-
blieb aber ZwWEe1 Jahre eım Vatikan un erhielt annn trag geopfert werden Der Ingenijeur hat SC1INECT StellungNachtolger nach Gelegenheit, zwischen der Leitung des Unterneh-
Am 11 November 1920 eröfftnete Lloyd George dem INeNSs un der Arbeiterschaft ruchtbaren Kontakt
Unterhaus, da{fß die Regierung beschlossen habe, v Sınne VO  3 Punkt schaffen Der Gehorsam SCHCNHöftentlichen Interesse die diplomatische Vertretung roflß- die Vorgesetzten darf ıhn icht Kompromissenbritanniens beim Vatikan fortzusetzen“ Die Gesandt- Rechts- und Moralifragen führen
schaft wurde 1Ne ständige umgewandelt un seither Je nach Charakter des Unternehmens auch die

NT hervorragenden Persönlichkeiten besetzt Verantwortlichkeit des Ingenieurs besondere Formen
ber Eerst Jahre 1938 geschah der Schritt der a) In Priyatunternehmen untfier persönlıcher Le1-
anderen Rıchtung, als apst 1US C] den Rektor des LUuNg hat sein freiheitliches Urteil wahren un sıch
Englischen Kollegs Rom, Msgr Godfrey, Z Erz- iıcht die Rolle des Nur-Technikers drängen lassen
baschof erhobh un als Apostolischen Delegaten England Soweılt dies für die menschlichen Beziehungen notwendigbestellte Eın untıus Hofe VO  e St James hätte, da IST, col] SCINCN SanzCch Einfluß auf den Unternehmer
England den Sıignatarmächten des Wıener Kongresses geltend machen.
gehört, Doyen des Diplomatischen Corps werden MUSSCH, 1Ne Aktiengesellschaft bietet ıhrer Struktur nach gyroißeun das WAalie 1InOpPpOrtun SEWESCH Auch AUS ande- Schwierigkeiten für gute menschliche Beziehungen, weıl
nl Grunde W aAr CC schwier1g, dem Vertreter des Heıligen techn;sche und finanzielle Leitung sind Hıer
Stuhles England sofort diplomatischen Status VeOeI- darf nıcht vVErSESSCH werden, daß die Gefahr für den
leihen Nach Jahrhunderten der pannung zwıschen dem Aktionär, SsSCIN eld verlieren, WENISCI folgen-otfiziellen England un: dem Papsttum erschien CS richt1g, schwer ]1STE als die Geftahr für den Arbeıiter, S1N StellungEngländer Namen des Papstes nach England verlieren.
senden Eın englischer ntertan konnte aber iıcht bei C) In verstaatlichten Unternehmen soll die Rentabilität
SC1NCM Ön1g beglaubigt werden SO erhielt Erzbischof nıcht Selbstzweck werden Der Begriff des öffentlichen
Godfrey den ZW ar ıcht diplomatischen, aber doch der Wohles mu bei allen Mitarbeitern bewufßt bleiben Dıie
Sache nach auch politischen Kang un Auftrae C111658 ele- Größe der Unternehmung entbindet oft den Ingenieur
z  9 e1iNe Lösung, die tür Kanada un Australien schon Von konkreten Verantwortungen, bringt ber
vorher verabredet W AT die Getahr der Anonymıtat INIT sıch Ihr annn eNTt-
Der zweıte Delegat 1IST 1U CIM Amerikaner Seiner Be- gegenwirken, iındem S1 Dezentralisation bemüht
glaubigung bei Königın Elisaberth steht das Hındernis un nach Möglichkeit versucht, die Beziehungen zwischen
der britischen Staatsangehörigkeit iıcht mehr den einzelnen Dijenststellen autrecht erhalten
Die rage des Dekanates könnte dadurch gelöst werden, Im ınternationalen Unternehmen hat die Kıgenart
daß der päpstliche Gesandte als Internuntius akkreditiert anderer Rassen un Anschauungen respektieren Auch
wırd WI1C den Niıederlanden, also M1 dem ange oll CI Verständnis haben für das Wohl des Landes,
außerordentlichen un bevollmächtigten Mınisters Die dem arbeitet, un ıcht NUuUr den Gewıinn der CISCNCN
Krone VO England besitzt nıcht 1Ur die Verehrung des Gesellschaft Auge haben Zu wünschen W ATre die Schaf-
ommonwealth Der Emptang der Prinzessin Margaret fung eigentlichen internationalen Mentalıität auf

eutschland hat gEZEILT, dafß die Krone VO England christlicher Grundlage
der Symbole für Europa empfunden wiırd SO e) Zwischen landwirtschattlichen un iındustriellen Unter-

würde auch die vollgültige dıplomatische Beziehung nehmungen bestehen deutliche Unterschiede ökono-
zwischen Öt Peter und St James symbolische Bedeutung
haben

mischer, soz1ıaler un: psychologischer Hiınsıcht, die 11.4an-

gelndes ZEZCNSECILLSZES Verständnis herbeiführen können
Hıer mu{l 1in  re Kontaktnahme autf nationaler un

Kongreß der atho- Der Internationale Kongrefß der iınternationaler Basıs erfolgen
lischen Ingenieure katholischen Ingenieure; der VO AD Die Probleme, die sich Innern Unternehmung
bis 25 Juli Delft stattfand behandelte das Thema stellen, können ıcht unabhängig VO  3 a  Nn gelöst W er -

Der katholische Ingenieur und Aufgaben als den, die sıch übergeordneten Gesamtheit stellen
Mensch Unternehmen Dıie Ergebnisse der Unter- Deshalb 1ST die eilnahme UOrganıiısationen, die ZUT

suchungen wurden folgenden fünt Punkten test- Lösung beitragen können, 1Ne Pflicht Die Prüfung der
gehalten technischen Verantwortung auf cQristlicher Grundlage

Das Unternehmen 1ST wesentliıch 111C Arbeitsgemein- MUu wieder vorgenomMmMe werden
schaft VO frejen Menschen, die nach hierarchischen 11N- Wıe der KNA Informationsdienst (vom 231 mitteilt,
Z1D1eN aufgebaut ı1SE. Dıie Arbeit als tundamentaler Wert erklärte der Generalsekretär des Kongresses Hı1-

des Unternehmens muß sowohl für die menschliche Ent- bon, abschließenden Zusammenfassung, der
wicklung WI1IC auch tür das Gemeijnwohl der Gesellschaft Kongrefß habe ZQEZEIBT, da{ die Übereinstimmung ZW1-

gewinnbringend SC1M Diıieses Zıel schliefßt C1iNE absolute schen den verschiedenen Ländern och ıcht W EeIL 24 v
Herrenstellung des Unternehmensleiters Aus diehen dafß die katholischen Ingenieure schon

Der Ingenieur übt Unternehmen 1Ne doppelte imstande M, sıch be1 wichtigen Beratungen auf er-
Funktion Aaus Einmal 1ST Z Schöpfer der technischen Pro- nationaler Ebene als Vertreter gleichgesinnten KOr-
duktion, W ds moralische Rechte un: Verantwortungen perschaft irgendwie einzuschalten Man wolle sıch daher
MC sıch bringt: anderseits tührt Untergebene, W OTaus Zukunft daraut beschränken, die Besprechungen fort-
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usetZze un jährlich regelmäßig einmal zusammenZu- ache andern Durchbruch besteht: dem Durchbruch -
kommen. des Christentums der Welt.“

Weıterhin erklärte Ruygers, daß der Entschluß der Ka-

Katholiken und Die Diskussion den Hirtenbriet
tholiken innerhalb der Parte1 der Arbeit über die OYrt-

Sozialisten in Hol-
SETZUNG ihrer Mitgliedschaft noch often SC1 ıne Rückkehrdes nıederländischen Episkopats „Der ZUr Katholischen Volkspartei gebe aber ıchtland Katholik öffentlichen Leben unsc-

LCT eit  CC (vg] Herder Korrespondenz Q  Ö Jhg., 513)
Der Parteivorstand der Katholischen Volkspartei be-
dauerte kurzen Erklärung, daß die Parteı derwırd Holland unentwWwegt weitergeführt Arbeit siıch bei ıhrer Kaderversammlung wıederum als

Dıize Parteı der Arbeit Erbin der während der Kriegsjahre dargebrachten Opter
bezeichnet habe Auch halte der Parteivorstand es tür

Es 1ST verständlich dafß S1E VOT allem aut parteipolitischer bedenklich, daß ı wıeder dem Kerngedanken des
Ebene leidenschattlichen Charakter Lragt, weıl das Hirtenbriefes, dem Autbau christlichen Gesellschaft
Verbot des Episkopats die Parteı der Arbeit besonders vorbeigegangen werde
Aart trıf Vielleicht nıcht cehr deshalb weijl die katho-
liıschen Mitglieder die Parte1 verlassen könnten esS han- Die Gewerkschaften

Eınen definitiven Bruch hat der Hırtenbrief der Zusam-delt siıch NUur CIN1SC Hundert aktıve Mitglieder un
CIN1SC Tausend AaNONYMC Wiähler sondern weıl die DPar- menarbeit der Gewerkschaften gebracht Das schon altere
te1 sıch hne die Katholiken schwerlich noch als die Verbot der Mitgliedschaft be] der soz1ıalıstischen Gewerk-
Durchbruch“-Parte1i betrachten kann, 116 Parteı, chaft dem Nederlands Vakverbond wurde icht 1Ur

die Katholiken, Protestanten un Humanısten aufrechterhalten, sondern durch Androhung kirchlicher
Respektierung der persönlichen ideologischen un 1C6- Straten noch verschärft Di1e soz1alıistische Gewerkschaft
lıg1ösen Überzeugung jedes einzelnen der 1e]1 mehr als die Parte1ı der Arbeit eiNe mater1alist1ı-

sche un marxistische Pragung An ıhr haben die Katho-Fahne vereınt Dıie Parte1ı beruft sıch dabei autf den
Widerstand während des Krieges, der alle Schattierungen liken denn auch verhältnismäßig WEeIL gCeriNSCcICH
des Volkes SCMEINSAMEN 7ie] V  1  9 WENN auch die Anteıl als der Parteı der Arbeit Seıitens der TE-
Gründe un Grenzen des Widerstandes nıcht für alle stantıschen Gewerkschaft wurden die bischöflichen We1-
zleich W arecen Viele, auch VO  3 den katholischen Politikern, SUNSCH bejaht Der Vorsitzende lakonıschen
melintfen damals daß nach dem rıeg die AÄristliche Antı- Erklärung Das Verbot scheint sehr richtig Wenn

ıch daran Kritik ben wollte, dann L11UT deshalb weiılthese ebensoweni1g W1C das Prinzıp des Klassenkampftes
noch gelten könne Das Katholische Zentrum für poli- INC11.CS Erachtens stärkere Gründe Z1Dt, AUS denen von

tische Bildung auch noch VO  - großem Einflu{(ß als der Mitgliedschaft der Partei der Arbeit abgeraten WeI-

Beratungsstelle für die Katholieke Volks Partı), erklärte den mußte
Unter diesen Umständen hält die soz1ialistische Gewerk-1945 Worte, die IMAUL Bitterkeit VO sozıjalistischer

Seite ZiLiert werden „Aus der Tatsache, dafß sıch die schaft 1Ne weıifere Zusammenarbeit MIitTt den protestantı-
Katholiken alle Zu katholischen Glauben bekennen, tolgt schen un katholischen Verbänden für unmöglıch un hat
ZW.afrY, daß S1C sıch alle auch ıhrer soz1al-kulturellen sıch deshalb AaUsSs der EMECINSAMECN Dachorganisation, dem
un politischen Arbeit durch ıhre CISCNECNMN Grundsätze „Raad der Vakcentralen y} zurückgezogen
tühren lassen INUSSCHL, 1aber nıcht daß SIC verpflichtet siınd
sıch Verband lassen Protestantische Stımmen

Das Kader der Parteı der Arbeit hat öftentlicher Nıchrt alle führenden protestantischen Kreıise haben WIeC

Sıtzung über den Durchbruch“ Charakter der Parteı der Gewerkschaftsvorstand den Hiırtenbrief begrüßt
un dessen Gefährdung durch die bischöflichen W eısun- Überwiegend hat ina  3 verständni;isvoll reagıert, aber doch
SCHh beraten. 1ST e1in Getühl des Unbehagens, der Angst VOT

(Geert Ruygers, der katholischen Parlamentsabge- Rom 5 spürbar Vor allem be] den Reformierten 1SE schon
ordneten der Parte1 der Arbeıt, erklärte be] dieser Ge=- lange CIMNE atente Angst VOTLr dem zunehmenden katholi-

Wır haben auf Grund UNSEKEGTE Verantwort- schen Einfluß auf das öffentliche Leben Holland VOI-legenheıit:
iıchkeit für die Demokratie un: für die parteipolitischen handen Reıin zahlenmäßig bilden die Katholiken all-
Verhältnisse den Niederlanden den Durchbruch mählich die stärkste geschlossene Volksgruppe SO wiırd

verständlich da{ß mancher Protestant ZW AAar AUS den-wählt Wır wollen Religıion un: Politik durchaus ıcht
selben Gründen WIC die katholischen Bischöte demvoneinander lösen ber glaubensgespaltenen

Land WI1e dem handelt sıch darum, W 1€ die de- Durchbruch“ e eigenständıge kontessionelle Parte1i-
mokratische Ordnung funktionieren kann, da{ß biıldung vorzieht aber dennoch bezug auf den Hırten-
ohl die Möglichkeit politischen W.ahl WIC auch der briet Sagt „NOoNM tal;ı aux1ılıo Wiährend der Argwohn DC-
Wert tieferliegender Prinzıpien harmonischer und SCcHh die bıschöflichen Weısungen begreiflicherweise
gleichmäßiger Weiıse ZUr Geltung kommen annn Wır größten orthodox kalvıinistischen Kreısen IST, 1SE das

geringste Verständnis bej den freisinnigen Protestantenglauben, dafß der Durchbruch 2AZU 1NE bessere Grund-
lage bildet als die konfessionelle Parteibildung. Auch WITLr finden, ohl weil dort das bischöfliche Autoritäts-
sind WITLEr celber Auch W ILr stehen 1ı der Politik nd ı PTIINZ1IPD WEN1SSTEN verstanden wird Dadurch wird
der Parteın MI1 NSETET ganzecnh Person, auch als Katho- das ökumenische Gespräch zwischen Katholiken un Pro-
lıken ber WILr zıiehen das Gespräch der Macht VOL LEeSTANTECEN, SOWEILTL 6S sich Holland VOTr allem MI den
Auch haben W I1r tür den Durchbruch entschieden, weıl Freisınnigen schüchtern angebahnt hatte, durch den
WITLr MEINCI, daß der Kirche NSCICH Land damıt mC- Hırtenbriet ernsthaft gefährdet Das 1STt C1iNe sehr be-

dauerliche Folge des Hırtenbrietesdient 1ST Wır zlauben, da{ß dieser eıt das Bedürtnis
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dieparteipolitischenVerhältnisse innerhalb der Albanien 175 000 100 000
katholischen Parte1 selber wird der Hirtenbriet selbst- Bulgarıen 160 000 000

11verständlich Einflußhaben War st nicht IM  N, 450 000 000 000 000
daß jele der katholischen Stimmen, die bisher für die Tschechoslowake; 300000
arteı der Arbeit abgegeben wurden, bei den nächsten Estland 134 000 2 000
Wahlen der katholischen Parteı1ı zutallen werden. Noch Ostdeutschland 000000
iel5 1STt C1in Übertritt der katholischen Mitglieder Ungarn 500 000 125 000
der Parte1 der Arbeit der Katholischen Volkspartei Nordkorea 100 000
wahrscheinlich. Soweit sıch die Katholiken den bischöf- Lettland 000 000 500 000
lıchen Weıisungen unterwerfen und das 1St VO  $ der Litauen 000000 200 000
Mehrzahl werden diese sıch 3 "Zu- Polen
kunft ohl „a-politisch“ verhalten. Rumänıen 000000
Bezeichnend aber IST, daß bekanntgegeben wurde, die Rußland 200 000 000 000 000
Katholieke Volks Partı) werde noch diesem Jahr WEe1L- Nordvietnam 200 000
gehend reoOrganısıert werden Diese Änderungen gehen Jugoslawien 500 000
ZWAaAar Zzurück aut STG VO „Zentrum für politische Bil-

784 950 000dung schon VOL der Veröffentlichung des Hirtenbrietes INSgSESAMT
veröftentlichten beratenden Bericht, aber ohne Zweitel
hat die ungste Entwicklung den Parteivorstand
VerjJüngung des Parteivorstandes und deshalb be- Sowjetische Eın der sowJetischen Zeitschrift
schleunigter Berücksichtigung ] Berichtes EeZWUNSCH. Philosophie- Fragen der Philosophie erschienener

oduktion 1953 Bericht über die Tätigkeit des Philo-1e vorgesehenen Änderungen bezaehen siıch auf die Er-
richtung C165 soz1ial-wirtschaftlichen Instituts, das den sophischen Instıtuts der Akademie der Wissenschaften der
regelmäßigen Kontakt zwischen der Parteı und den Jahre 1953 beleuchtet den ideologischen
z1alen Organısationen gewährleisten soll elter auf OTr- Aspekt der nach dem ode Stalins vorgehenden Wand-

lungen und öftnet durch allen Schwulst SOW JeELW1SSCN-ganisatorische Änderungen, durch die der Einfluß der
einzelnen Mitglieder direkter und eingehender werden schaftlichen Jargons hindurch SCWI1ISSC Einblicke den
soll; schließlich autf VerjJüngung der Mitgliedschaft, sowJetischen Wissenschaftsbetrieb
U, . durch Herabsetzung der Altersgrenze VO D aut 15
Jahre un: die Möglichkeit Zur größeren Beteiligung der Dıiıe Planung der philosophischen „Produktion
Jungen Mitglieder. Dıie philosophische Produktion Jag den SowjetführernEs wird bedauert, da{fß der MSICILteEN: Teil des Hırten- schon cschr Herzen Nach marzxistischer Kon-
briefes eine aufgeregte Diskussion ausgelöst hat, daß ZCDL10N soll SIC eigentlich als Z ideologischen ber-
die Aufmerksamkeit VO!] anderen, sıcher ebenso wichti- bau gehörig C1iNe Reflektierung der ökonomischen Basıs
SCH Abschnitten des Brietes abgelenkt 1ST So hätte INnan SCIN, während sS1e Wahrheit lediglich eiIiNEC Spiegelung der
manches besser verstanden, WENN in  3 das Wort der Bı- Pprımar Politischen vorherrschenden Meınungen 1ST
schöfe anderer Stelle dem Brief beachtet hätte Wır S1e dient Zur Begründung un: Rechtfertigung der poli-wollen un usammenarbeiten MIit JENCH, die tischen un wirtschaftlichen Maßnahmen der SOW Jet-wahrhatt das Wohl der Gemeinschaft beabsichtigen icht macht, und ıhre „Produktion“ wird ebenso „geplant“Abseitsstehen und die Isolierung 1STt uUunser Ideal,; SO1MN- WIC jedes andere Gebiet des wirtschaftlichen und at-
derne1ine ä  aft durch Einheit, die WILr annn SEINC mMIiIt lıchen Lebens.
allen anderen POS1IULV gerichteten Strömungen verbinden Dıie VOL dem Philosophischen nstıtut Jahre 1953
wollen ZU. Wohl der Gemeinschaft. Wır suchen stehenden Aufgaben, heißt dem Bericht, ergaben sıch
FEinheit ıcht NUurL, das Ose bekämpften, sondern Aaus den „historischen Beschlüssen des 19 Parteıitags In
VOTLr allem das Gute M1 bauen. Deshalb siınd WIL erstier Linıe mußten die früher unterlaufenen „subjek-zugänglich für alles Gute, 2Ss  1 Streben uUunNnseIrIer Miıt- tivistischen Fehler der Interpretation der Entwicklungs-menschen lıegt JagJE tester unseTtT«e Einheit 1IST, desto mehr ZESETZEC der sozialistischen Gesellschaft überwunden und
können un dürfen WILr tfür Zusammenarbeit oftenstehen.“ mIit der „metaphysischen Auslegung des für den histo-

rischen Materijalismus überaus wichtigen Problems der
Aus der totalıtären Wel+tr Übereinstimmung der Produktionsverhältnisse MI dem

Charakter der Produktivkräfte der soz1ialistischen Ge-
sellschaft Schluß gemacht werden Die Philosophen sSLan-

Der ommunistische urch den Genter Vertrag hat der
Machtbereich Kommunı1smus MI1 dem nördlichen den VOr der großen Aufgabe, ıhren wissenschaftlichen
Vıetnam E1 Land MMI Bevölkerung VO!  3 Arbeiten die „Idealisierung der Rolle der Persönlichkeit
etwa 13 Millionen Menschen sSeCINCIM Machtbereich EiINVeEeTI- der gesellschaftlichen Entwicklung 2AUS  Zze und

MItT dem Persönlichkeitskult, er  1 den VOLr 1953 VOoleibt CWC-News Service veröffentlicht A2US diesem An-
lafs nachstehende UÜbersicht über die Bevölkerungszahlen Institut herausgegebenen Büchern Nieder-
der kommunistischen Länder und der Katholiken ihnen. schlag gefunden hatte, Schluß machen Die W15SCN-

schaftliche Arbeit W ar umzustellen auf HerausarbeitungBenr Gesamtzahl VO  a} rd 475 Miıllionen Katholiken
ın der Welt ebt also mehr als C111 Siebtel VO  3 iıhnen 1ı der Grundprobleme der marxistisch leninistischen Theo-
kommunistischen Machtbereich. Entspricht Nsere Anteıl- HE un das 1SEt heute, nach Stalıns Tod wieder die
nahme ıhrem Schicksal dieser Größenordnung? Rolle der Volksmassen der geschichtlichen Entwicklung,
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Arısond rtel ng oßen umwandelnden kommunis schen - oral“ . DieseArbei wurde
raft der Gesellschaft“ Ma 1953 VO:  3 der Abteilung Historischer 15Sm

Dıie bedauernswerten Sowjetphilosophen mußten sıch un iınen Monat spater VO Wissenschaftlichen Rat des
ferner, ı Verfolg der Beschlüsse des September-Plenums Instituts gebilligt un den Staatsverlag
des Zentralkomitees, dem Problem des Bundes der Dort fand in  —$ jedoch der Manuskript- Vorbereitung x

„Abstrakter Charakter der Problem-Arbeiterklasse mMIiIt dem werktätigen Bauerntum“ widmen. yrobe Mängel:
Dıie philosophische „Produktion“ 1ST also überall ein SCr behandlung, niedriges theoretisches Nıveau, Ausbreitung
treuer Abklatsch der innerpolitischen Linte. überflüssigen Materials, das ZUE behandelten Frage 1

keiner Beziehung steht, viele stilistische Mängel usw.“
Dıiıe „Umstellung Das Manuskript wurde das Instıtut zurückgegeben.

der wissenschaftlichen Forschungsmethode“ Ebenso CTS1NS der Arbeit „‚Kritik und Selbstkritik, die
Um die gesteckten Ziele erreichen, mußte eine „radıkale treibende Kraft der Entwicklung der sowjetischen

soz1ıalıistischen Gesellschaft“ Die Zensoren des Staatsver-Umstellung der wissenschaftlichen Forschungsmethoden“ lages stellten 1er 11 unzulässige Anhäufung VO  e} „ VL“VOTSCHOMMCN, der Dogmatısmus un die Verfälschung
des Jebendigen wissenschaftlichen Denkens altetem Materı1al“, O  a „Elemente VO  } Talmudismus

fest!Zitatensammlung bekämpft werden. Das coll doch often-
bar heißen, daß die heute maßgebenden Sowjetf hrer die Als Mangel der Institutsarbeit rugt der

Bericht das Fehlen VO Kritik und Selbstkritik ıchtUÜberhäufung der gesamten Sowjetliteratur M1 Stalin-
C144 Mal habe der Wissenschaftliche Rat einZıtaten SAatt haben Der Bericht versichert, dafß das Philo-
Manuskript die betreftende Abteilung zurückgegeben,sophische Instıitut MIt den „Maßnahmen ZUuUr Umstellung un nıcht einmal habe eine ernsthafte Diskussion TIt-der wissenschaftlichen Arbeit CIN1SC Erfolge aufzuweisen
vefunden.hatte. och geht diese Umstellung langsam VOT sich Daß viele Mitarbeiter keine ust haben, nach staatlichemSchwach Organısıert 1ST der Kampf für die Steigerung

des ideell-theoretischen 1veaus der wissenschaftlichen Plan und Plansoll arbeıiten, die heftio kritisierte
Praxıs der doppelten Planung Für den akademischenUntersuchungen, w asSs 1Ne Nichterfüllung des Plans der

Staatsplan wurden NUuUr Themen Von solchen MitarbeiternHerausgabe wissenschaftlicher Produktion Zur Folge vemeldet, die die Direktion ZUGE Erfüllung des akade-hatte.“ 1953 konnten ANSLATtTt der laut Plan vorgesehenen mischen Planes heranzuziehen für hielt. Die übrigen15 NUr O Bücher herausgebracht werden, darunter eine

Sammlung VO  } Auftfsätzen über dialektischen Materialis- arbeiteten nach SOr<  te individuellen Plänen „Diese
Praxıs der doppelten Planune führte dahın, daß eiıne

INUS, ein Band interessanter Dokumente Aaus der DPetra- Reihe VO  3 wissenschatrtlichen Mitarbeitern IMIt akademı-schewzen-Bewegung (der übrigens der Dostojews-
ki) 1Ne Zeitlang angehörte) USW. icht erscheinen ONn- schem rad Verlauf vieler Jahre nıcht der Erfüllung

des akademischen Staatsplans der wissenschaftlichen. Ar-
ten bisher beispielsweise Band 12 der Redaktion beiten teilnehmen.“ Von CIN1ISCH SC1 es überhaupt unklar,;Alexandrows stehenden „Geschichte der Philo-

WOZU S1C da un M1 welchen Arbeiten sie sıch ısöphie“ Das „verlangsamte Tempo der wissenschaft- den etzten Jahren befaßrt hätten!lıchen Produktion“ erkläre sS1  ch ı W Maße durch
die Notwendigkeit, viele Manuskripte S Lichte der ommaunıstische un Mhristliche Moral

wichtigen Forderungen, die die ıdeologische Ar-
Der obenerwähnte Fall Schischkin könnte VO  3 außer-beit gyestellt wurden Y umzuarbeiten Der tiefere Grund
ordentlicher Wiıchtigkeit für die BeurteilungsSCc1 jedoch der „niedrigen Qualität der Manuskript-Vor-

bereitung durch das Institut suchen. Spannungen auf dem ideologischen Gebiet SCLIL: Fın
Schischkin 1ı1ST bekannt als Dozent der Leningrader Gelst-

. Ideologische Unklarheiten lichen Akademıie un Sekretär der deutschen un
der amerikanıschen Eparchie der russisch orthodoxen

Uns scheint, daß 6S sich 1 Grunde ein und dasselbe Kirche Ob sıch speziell IMN1ITt den Problemen der Moralhandelt: Ideologische Unklarheiten angesichts der e1N- befaßt hat 1STt nıcht bekannt Wohl hat Auft-zuhaltenden Lıinıe oder auch Dıifterenzen zwischen ver- SAatz „Festtagsgedanken orthodoxen Christen überschiedenen Gruppen, die die Vorherrschaft TNSCI. die Auferstehung _ Christi“ die ethische Bedeutung desNachdem der VOor CIN1SEN Jahren herausgekommene christlichen Dogmas betont: das sottähnliche Leben,der „Geschichte der Philosophie nach anfänglicher Aus- dem Christi Auferstehung die Menschen aufruft, ordert
zeichnung IMM1Tt dem Stalin-Preis schließlich doch durchfiel VO  ; iıhnen ein brüderlıches, liebendes un hilfreiches Ver-

mangelnder nationalistischer Einstellung 1ST halten ihren Nächsten. Dazu gehört auch Ehr- A
verständlich wenn INa MIt der Herausgabe der ersten erbietung gegenüber den Menschen, die nıcht Besıitz des

beiden Bände ZOgET. Da Alexandrow kürzlich Kul- Heiles des Christentums SIn  d, die ıcht kıirchlich und
furmınıster der geworden 1IST, darf INa  } MI1t Inter- 02 antıkirchlich sınd, denn, WI1e der Bischot Ignati)
esse der Entwicklung dieser Angelegenheit ent- Brjantschanınow MMITt echt Sagt, ‚entbehren diejenigen,gegensehen. die den uhm (Heıl) des Christentums nıcht haben, iıcht
Dıie Meinungsverschiedenheiten scheinen sıch vorwiegend anderen Ruhmes, der ıhnen bei der Schöpfung zuteıl
zwıschen dem Institut un vorgesetzten Stellen abzuspie- wüurde: dafß S1e (Cjottes Ebenbild sind‘ CC

len Dıie Rüge der „niedrigen Qualität der Manuskript- Fs 1ST jedenfalls Tatsache, daß das Problem der „kommu-
Vorbereitung durch das Institut“ deutet darauf hın Daß nıstischen Moral“ etzter e1it vermehrt behandelt wird
es siıch hierbei ebenfalls den Vorwurf ıdeologischer un ZWAar MI1IC ausdrücklicher Distanzıerung VO der
Mängel handelt, beweist eLtw2 das Schicksal Vo  _ orthodoxen Kırche Dıie Sowjetideologen wollen

Schischkin verfaßten Arbeit ber Grundlagen der Mißverständnis der Duldung der Kırche vorbeugen un
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bemühen. S1'  $die kommunistische VO  S der religiösen Feld beherrschen. Beispiele von der Art ihrerArgumen-Moral schart abzugrenzen. Es ware ıcht ausgeschlossen, Ctatıon lieferte ı ihrer Nummer VO: Julı 1954 die
daß Vertreter der Kiırche demgegenüber versuchen, den französische Zeıitschrift „Actualıte“. Der „Osservatore
relig1ösen Standpunkt ı der Moral verteidigen, viel- Romano“ oriff diese Dokumentation 25 Juli auf. Die
leicht 1nweıls autf Vereinbarkeit MItTt Fortschrittlichen erklären: Selbstverständlich j1ST die kom-

richtig verstandenen kommunistischen Moral Hıer- muniıstisch-marxistische Philosophie MI1 dem Glauben
könnten gerade solche Kirchenleute berufen SCHNMN, die unvereinbar Anders steht die marzxiıstische Gesell-

sıch W 16 Schischkin der kommunistischen rIie- schaftslehre S.1e 1STt Wıssenschaft Deshalb mu{ die Theo-
denspropaganda hervorgetan und siıch auch dem logie M1 ihr Einklang kommen können. Die soz1ıalen
Regıme gegenüber als loyal AuUSSCWICSCHN haben Di1e Eer- Grundsätze der Kirche sind als solche überzeitlich un!
wähnten Mängel der Arbeit Schischkins lassen aut sültig ber iıhre Anwendung un Auslegung mu dem
schwerwiegendere Bedenken schließen, als otfiziell angC- Stande der Wiıssenschaft, das heißt der marxıstıischen C
geben wird Handelt sich 1er 1Ne Arbeit des sellschaftslehre entsprechen. Ebenso 1STt CS möglıch, sıch
orthodoxen Dozenten Schischkin? Das 1ST vorläufig als Katholik M1 der praktischen Gesellschaftsordnungnıcht mehr als Ce1iINEC Vermutung, die allerdings nıcht — des Marxısmus abzufinden. Der Christ hat als Bürgerwahrscheinlich 1STt Sıe WAarrc, collte S1IC sıch bestätigen, sehr SOa die Pflicht, dies u  3
erhellend KOönnen CS Kirchenleute schon SCN, Mi1It ıhren Deshalb reichen Aufrufe un Erklärungen politischer,Arbeiten bis die höchsten Gremien SOW Jetischer Wiıssen- soz1aler und patriotischer Art AUS diesen reısen e1in-
schaft vorzudringen? ander die Hand Der polnische Nachrichtendienst ber-

mittelte unls CI Erklärung der Geıistlichkeit der
„Westgebiete“ ZUu 10 Jahrestag der Befreiung Polens,

Chronik der pol- Nach London veröffentlich- verfaßt VO  a} 119 Dekanen der deutschen ÖOstprovınzen,
nischen Kirchen- ten Weißbuch der exilpolnischen Urga- abgestimmt auf den Satz: „Groß un:! beredt 1SLT die
veriolgung wurden Polen außer Kar- Wahrheit VO Schaffen dieses Jahrzehnts 1ne andere
dinal Wyszynskı 15 Bıschöfe, Apostolische Admini- Erklärung AaUS dem gleichen Anlafß gyaben die 270 EISE-
SiIratoren und eLiwa 1000 Priester 11115 Gefängnis Or=- lıchen un 70 weltlichen Miıtglieder der Aktive katho-
ten der Zwangsarbeit verurteılt; 100 Priester sind lıscher Mitkämpfer der Natıonalen Front Vor-
spurlos verschwunden Man schätzt London, daß S1ICUZ des Warschauer Protfessors Czu]) b Auft Grund der
heute 86 polnischen Zwangsarbeitslagern 175 000 Skla- katholischen Mıtverantwortlichkeit bekunden S1C er-
venarbeiter festgehalten werden Allein etzten Jahre dings „ihren unverrückbaren Wıllen schöpferischerwurden 11 NEUE ager eröffnet Unter den unglücklichen Teilnahme ” dem Werk der gesellschaftlich-wirt-Opfern befinden sich etwa 15 000 Frauen Dıie Sanz ber- schaftlichen Entwicklung un: 95 der Fest1-
wiegende Zahl der Gefangenen wurde ohne Urteil Sung der natıonalen Front, die alle anständigen Polen
das Lager el  en eEINT Die katholische Universität Lublin rutft die Völ-
Über das Schicksal VO Kardıinal Wyszynskı 1St 1imMmer ker Polens und Frankreichs auf ıhrem „Abscheu VOT
och nıchts Zuverlässiges erfahren Eın finnischer dem Versuch der Restauratiıon des deutschen Militaris-
Seemann, arl Eriık Bruhn, der VO Fahrt durch 11U5 Ausdruck geben, un ZUr stärkeren Mobilisierungdas Weiße Meer zurückkehrte, hat VOon finnischen (G@e- dieser Verbrüderung verleiht die patrıotische Priester-
fangenen autf der Solowjezk: Insel gehört daß siıch dort VETCIN1SUNG, bzw ihr „Pax Instıtut Herrn Jean-Marıe
etwa mehrere hundert Geistliche befinden und ıhnen Domenach dem Schriftleiter des arıser „Esprit den
auch der Kardıinal Nach anderen Nachricht die diesjährigen Preıs tür SC1INCNHN Kampt die EVG un
auf Untergrundwegen den Westen gekommen ISC, be- für die Eınigung der Völker Europas. Die Reihe solcher
findet sıch Kardıinal Wyszynski jedoch krank Manıiıtestationen ZU soz1alen Gehirnwäsche des katho-
Kloster Gnesen Nur IM AÄAmtsarzt un eiN1Ye Schwe- ıschen Volkes 3 Polen reißt ıcht aAb Der ÖOsservatore

hätten ıhm Zutritt Romano bemerkt dazu Da die Kommunisten ıcht ZzutDas katholische Polen dem kommunistischen Um- selbst die Kanzeln des Rückschrittes un: Aberglaubenserziehungsprozefß Wi;iderstand entgegen, der Mos- besteigen können, haben S1C den tortschrittlichen Katho-
kau NerVOs macht Dafür legte diesem Frühjahr der liken die Besorgung ıhrer Geschäfte an vertraut Leider
Chefredakteur der „Prawda Suslov, auf dem SED- macht auch die Gleichschaltung der katholischen Un1-
Parteitag Berliın Zeugni1s aAb Das Ausma{f der relig1ösen Lublin beträchtliche Fortschritte tiwa 50 0/9 ihres
Aktivität Polen, C stellt He trübe Biılanz Lehrkörpers velten als „fortschrittlich“ Auch ıhre Theo-
für die polnısche Führung ar, der nıcht gelungen 1ST, logen betreiben 721 e1l MITt aller Kraft Hıo 61
den Aberglauben AaUuUsSs den Köpfen der Arbeiter AaUS- Der polnische Episkopat 1SE den etzten Onaten NUur

einmal M1 bedeutenderen Erklärung die Offent-
Auf katholischer Seite hat die Tätigkeit der „fortschritt- ıchkeit reten, die auch Westeuropa 1e] beachtet
lichen“ Priester und Intellektuellen VO  a der Regierung wurde Er ordert die Ächtung der Atomwaften Die
etwas mehr Mittel erhalten Di1e theologische Zeitschrift polnischen Bischöfe haben sıch W1e INan annımmt, ZUr
„Polonia Sacra“ un. die katholische Zeitschrift „Zycıe Abgabe dieser Erklärung entschlossen, nachdem die A1OTt-
Mys]l“ (Leben und Denken) erscheinen wieder, un ZW.ArTr schrittlichen Priester“ darin VOLANSCSANSCH un

dem „tortschrittlichen katholischen Pax-Verlag die Presse das ausnutzte, den Episkopat sSCeiINer
Woarschau Ihr Hauptthema 1SE die rage nach der Ver- Friedensliebe verdächtigen. Ihre Erklärung lautet:
einbarkeit katholischen Glaubens mM1 der marxiıstischen „Der polnische Episkopat, der j Übereinstimmung mMIiIt
Lehre un: Praxıs Die Autoren sind die gleichen, die auch der Aufgabe der Kirche Meınung ber Angelegen-den katholischen Blättern dieser Rıichtung das heiten der Moral und Religion darzulegen pflegt, hält
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ur  . Pflicht, einer Frage Stellung nehmen, die der aufbaut, das nach seinem Wunsch i Sıcherheit un!:
ZE  o alle Menschenbewegt. ständig steigendem Wohlstand leben soll
Dıie Welt verfolgt heute MItTt höchster Aufmerksam- Deshalb 1ST er ı polnischen olk WI1eauch anderen
keit, aber auch MC großer Besorgnis die 5 Ent- Völkern erwachte Widerstand die Versuche der
deckungen aut dem Gebiet der Atomforschung! Wiederaufrüstung revisıoniıstischen Deutschlands
Denn WeNn diese Entdeckungen richtig angewandt WeTr- vollautf gerechtfertigt und verständlich da diese Versuche
en, können S1C ungeheuren Einflufß auf die weılıtfere den Frieden gefährden Dagegen finden die Versuche
rasche Entwicklung der Zivilisation un Kultur ausüben, Normalisierung der Beziehungen Europa un der übri-
WwWenn S1IC jedoch für die Herstellung/ von Atom- oder gCn Welt durch den Abschluß gee1igneter gESAMLECUrFODAL-
Wasserstoftwaffen ausgenutzt werden, können SIC die scher un internationaler Abkommen Geiste der kol-
Massenvernichtung sowohl des Menschen selbst als auch lektiven Sicherheit volle Unterstützung
der VON ıhm produzierten Guüter herbeitühren DiIe Haltung der Kıirche SELMMLT also MI der der Sanzch
Da die ZEeESAMLE katholische Weltanschauung durchdrun- Menschheit darin übereın, daß internatıionale Konflikte
SCNh 1ST VO dem Gedanken der Nächstenliebe, 1ST für SiEe iıcht durch die Anwendung VO  3 Massenvernichtungswaf-
die moralische Pflicht ZU harmonischen Nebeneinander- fen gelöst werden sollten, sondern durch die Suche nach
leben der Menschen un Vöhker, die Pflicht DCc- klugen egen, die Welt aut der Grundlage der (Ge-
rechten Lösung der internationalen Probleme, Z Ver- rechtigkeit un Liebe OFrSanısSleren
meıdung bewaftneter Konflikte insbesondere solcher
Konflıkte, die die Exı1istenz der Menschheit als (3anzes SC
ährden un! die Errungenschaften der Kultur un Zivılı- Chronik der tschecho- Am 28 Julı 1954 wurde bekannt dafß

slowakischen Kir-SAatıon verniıichten können außerst wichtig das höchste Gericht der Tschechoslowa-
Folglich lehrt die katholische Kirche ständig, daß chenverifolgung ke] den Bischof VO Leitmeritz Msgr
yleich INMNITC dem Fortschritt der Technik auch die MO a- Trochta, 25 Jahren Zwangsarbeit verurteılt hat Der
lische Kraft des Menschen entwickelt werden ollte, da- Generalvikar, Msgr Vicek, erhielt 15 Jahre Mıt ıhnen
MIC CT die Gaben Gottes, WIC SIC die Erfolge des mensch- wurden noch Z W e1 Priester verurteıilt. Den Verurteilten
lichen Geıistes darstellen, für ZUTE un ıcht für Ver- wurde ZUur Aast gelegt, dafß S1IEC der Diıözese ein Sp10-
nichtungszwecke anwende ZUguNsten des Vatikans, fteindlichen Macht,
Angesichts der erheblichen Beunruhigung der Völker, die aufgebaut und en yeheimes Seminar Zur Ausbildung VOoONn

Priestern eingerichtet hätten, dem obendrein Waftendurch das Gespenst des Atom- und Wasserstoffkrieges
ausgelöst wurde, hat sıch kürzliıch apst 1US C selbst gefunden worden e Wıe arten, haben die An-
für die Ablehnung un Verhinderung des Atomkrieges geklagten ıhre Schuld gyestanden.

Bischof Irochta Wr bereits SCIT 1949 ı SCIHHEI: ResidenzSOWIC der biologischen un: chemischen Kriegführung AaUS-

gesprochen isoliert. Eıine Zeıtlang warben die Kommunisten sehr
ıne solche Erklärung 1ST gleichbedeutend MI1L War- ihn: enn hatte während des Krieges deutschen
Nung und Appell die Regi1erungen der Staaten, Konzentrationslager >  n un W arTr vorher un! nach-
ıhre Schwierigkeiten nıcht durch die Zuflucht Atom- her bıs SC1IMECN Bischofsweihe Jahre 1947 als Sale-
und Wasserstoftbomben oder anderen Massenvernichtungs- S$1ANer der Seelsorge der Arbeiter- un Proletarier-

Jugend un als solcher eintachen olk schr be-mitteln lösen, sondern durch die Anwendung aller VeCeI-

tfügbaren Methoden, die ermöglichen, e1iNe Überein- kannt un elieht ach 1948 wurde VO  e der staatlıchen
Propaganda mehrftfach die Nachricht lancıert, der Bischof4 der Ansıichten, die Herstellung ausgeglichener

Beziehungen zwıschen den Völkern un! Staaten der stehe auf seıiıten der Ordnung
anzen Welt NS allmähliche Abrüstung und die Eın- SO sind 11U  S Erzbischof Beran VO  3 Prag inhaftiert, B

schof Irochta un Bischof Hlouch VO Budweis (Ge-führung der Prinzıpien der kollektiven Sicherheit -
standezubringen. fängnis, Bischof Skoupy VO  e Brünn internıert Erzbischof
Im Hinblick auf die Gefahr des Atomkrieges hält der Matocha VO  S Olmütz unbekannten Aufenthaltes, un NUur

noch der letzte der Shmisch-mährischen Oberhirten, derEpiskopat als Vertreter der katholischen Kirche j Polen
für Pflicht, erklären, dafß die Meınungen der fünfundachtzigjährige Bischof Picha VON Königgrätz,

bleibt als Gefangener i sCc1iNemM CISCHNCH Hause Zzurück.Kırche un aller Gläubigen unseres Landes dahingehend AÄhnlich i der Slowake!: die Bischöfe VO  3 Spıs un Pre-übereinstimmen, daß die Massenvernichtungswaffen
durch C111 internationales (esetz kategorisch verboten schau, Vojtassak un Goidic Gefängnis, der Kapitular-

vikar VO Rosenau MI1t Siıcherheit nıcht frei, Banskawerden sollten, W1e6 S1C bereits durch das moralische (Ge- Bıstrıca 1ST un die Administratoren von Neutra,
Setrz geächtet wurden
SOomıiıt spricht sıch der polnische Episkopat INm: MI1

TIyrnau un Kaschau stehen Überwachung
In den beiden Onaten April un Maı 1954 sollen

dem Zanzech polnischen olk für die Annahme solcher SaNzeCh Lande eLtw2 140 Geıistliche un mehr als 3000
internationaler Abkommen AauUs, die der Menschheit führende katholische Laı1en verhaftet worden sSCcIinNn Be1i den
des Untergangs der Z ivilisation 1E gesicherte, friedliche Geistlichen habe sıch die Verhattung abgespielt,Entwicklung und schrittweiıse Abrüstung VOT ugen dafß der acht ıhren Kırchen oder ausern I 1-
führen kaniısche Radiogeräte und dergleichen versteckt wurden,
Das 1SE schr bedeutsam un: außerst wichtig für alle Völ- die die Pol:ze1 annn andern orgen tand“ Darauf
er, von besonderer Bedeutung aber 1ST für das pol- wurden S1C A0 Verhör abgeführt un kehrten nıcht mehr
nische olk das VOTL noch nıcht Jlanger elIıt Kampftf zurück In nach ÖOsterreich geschmuggelten Brief

die deutsche nvasıon überaus schwere Verluste heißt SIn Eıle und geheimen ergreıfe ich die Ge-
erlitt und IN großen Anstrengungen sCcC1iInNn Land W 16- legenheit, euch den Todesschrei der katholischen Priester
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hre: NSCH, efängs Sa EL1CS am Z ıl
Pardubitz, ıromer, Königgrätz,Zvicıina, Bezdes, WE von „indochinesischen Kata£tr’ophe“. Man

“& utenau und Königinhof ode gefoltert werden ..IO könne aber doch zufrieden SC1IN, daß „zwingende Gründe
Vielleicht ı1STt es das letzte Lebenszeichen, das iıhr VO  n} uns vorlagen, die auch den Kommunisten ine solche Rege-erhaltet. Wır ürchten den Tod nıcht mehr. Wır sehen lung als verlockend erscheinen ließen“ Diese Gründe,
ıh: ahe bei “ Aus Pardubitz ı1STE bekannt geworden, der Daily Telegraph lagen darın, daß auch die
daß OFrt drei Geistliche amens Pospisl, Hruby und No- Kommunisten <ie Ausweıitung des Krıeges fürchteten, un:
wak ode gefoltert wurden. darin, daß S1IC ihr Prestige den anderen asiatischen Län-
uch i der Tschechoslowake; steht ein kleiner Kreıis VO  3 ern verloren haben würden, hätten S1C sıch dem Frieden
Geistlichen der Regierung Diensten. Abgesehen VO!]  ’ wıdersetzt Der Vorteil des Abkommens für den Westen
Plojhar, der wieder einmal auf Parteitag der ÖOst- lıege darin, daß Nnu oder doch nach Abhaltung der Wah-
CDU Kollar eine Gastrolle gab dem Generalvikar len Vıetnam für 1ne C Flutwelle kommunistischer
VO Budweis, Buchta, un: anderen Exkommunizierten Aggression 1E (GGrenze S  e  ©  ZOgCNH worden 1St „Eıne NECUE

1ıbt auch WEN1ISCI promınente Mitarbeıter, W 16 den VO  } teste Grenze der kommunistischen Welt bisher
den Kommunisten eingesetzten Dekan der nach Leıtme- eıne Wal, . das 1SE zweifellos ein Gewinn. Diese ber-
LItZ verlegten theologischen Fakultät VO  } Prag, Joseph legungen sınd politischer Natur un deshalb dieser
Hronek Dieser erklärte den neugeweihten Absolventen Stelle nıcht CLEr untersuchen.
dieses Staatsınstitutes bei iıhrer Priesterweihe, SIE müfßfßten

beginnen, ihre Schulden die Volksdemokratie Dıie Meınung der Vietnamesen
__ zurückzuzahlen, die Ihnen das theologische Studium r m Mıt ıhnen mufßten sich aber auch ethische Überlegungen
möglicht habe, un deshalb alle iıhre Kräfte ı den Dienst verbinden, un tatsächlich schreibt das englische Blatt
des Autbaus der Gesellschaft stellen. Wır dürfen nıcht vergessCcNh, daß das Ziehen solchen

Grenze für zahllose eintache Menschen eine persönlıche
Tragödie bedeuten kann: das 1ST ein el des urchtbaren

Die eisgabe Ganz Westeuropa hat aufgeatmet als Tributs den der Kommunismus ordert Wır können NUur
einams enf der Wafrenstillstand den S1C- agCNH, daß WIr glauben, das kleinere VO!]  $ Z W e1l UÜbeln DC-
benjährigen Krıeg Indochina beendete. Das Aufatmen wählt haben Dieses sind die Säatze, die das Blatt
galt dem Frieden Die Kunde VO Ende der Kämpfe, seinem langen Auftfsatz dem Schicksal derjenigen wıdmet,
schrieb der Osservatore Romano „kann ıcht anders ber deren Kopf die Mächte ent entschieden Wenn
als MI1 großer Befriedigung aufgenommen werden ennn INa  ; VO kleineren bel redet, 1ST der Ma(stab ffen-
SIE dem Blutvergießen ein Ende Zweitellos Wr sichtlich das politische Interesse Englands der Frank-

d  jJjeses ıhre Wirkung auf das menschliche Gemüuüt. diese reichs, nıcht die sittlıche Norm Dıie ethische Betrachtung
Gemütsstimmung reilich vorwıegend eine ethische Hali- hat das Schicksal des vietnamesischen Volkes bedenken

tung ausdrückt, die Haltung der Sanftmut und Liebe TI In der Weihnachtsansprache VO:  5 1948 sagte PapstFrieden, der ob s1ie ıcht einfach die ngst abgelöst hat, 1US X I1 Eın olk das VO  S ungerechten Angriff
mMa könnte selber ı den Krieeverwickelt werden, 1es bedroht IST, kann, wenn es AÄristlich handeln 111 ıcht
1ST SI6 andere rage yab NUuUr eine Alternative DasSıver Gleichgültigkeit verharren, und noch mehr VeET-
der Preisgabe Indochinas den rıeg MIt Hıiılfe Amerikas bietet die Solidarität der Völkerfamilie den anderen, sıch

1n  eren un: gegebenenfalls au  } Das gefühlloser Neutralität als eintache Zuschauer ver-
hätte schlimmstenfalls Weltkrieg, mındestens halten (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 165)
aber wirtschaftlichen Belastungen geführt, WIEC S1C der Haben die Vıetnamesen selbst diese Regelung gewollt?
Koreakrieg sSCiNen Anfängen MIT sıch brachte Jeder Am 10 Juli erklärte der Delegierte des Apostolischen
fürchtete sıch davor, un selhst Frankreich zahlte INa  e} Vıikars VO Phat Dıem autf der Konfterenz VO  e} ‚ent der
ur  3 die Erlösung V  3 diesem bel den Preıis Prestige- Priester guyen oang früherer Kommandeur der
verlustes, W 1 ıh die Große Natıon ihrer Kolonial- katholischen Freischaren, die ZeiIitweise das Delta des
politik seit Faschoda ıcht erlitten hat In Wirklichkeit 1STt Roten Flusses autf CISCNC Faust erfolgreich die Kom-
das e1gN1S noch schwerwiegender Zum erstenmal hat verteidigten Das olk das jahrelang UuNtLer den
ein olk MI Hılte der Kommunıisten CiIHeEe Westmacht größten Opfern Freiheit und besonders relı-
vertrieben Den Völkern Asıens und Afrıkas 1ST e1in Be1- Freiheit verteidigt hat, möchte auch re1l-
spiel] gegeben worden Dıie Franzosen haben Indochina heit verteidigen Wır wollen nıchts als Hiılfe un:! Mittel
iıcht großzügig die Freiheit gewährt, sondern s1€e mußten für diese Verteidigung eım Bekanntwerden der Genfer
vertrieben werden Irotz Amerika konnten S1e vertrıe- Übereinkunft herrschte, W1e CWC-News berichtet,
ben werden S1e konnten vertrieben werden MIiIt Hılte des Saıgon 106 verzweiıtelte Stimmung Man erkliärte dem
Kommunısmus In diesem Gedankengang liegt eLw as Ver- Korrespondenten In Genf hat Frankreıich MIiIt der kom-
führerisches für das vietnamesische olk und f}  ur alle munistischen Welt ber das Schicksal VO  a} Vıetnam ver-
anderen Völker, die noch kolonialer Herrschaft handelt un unsefe Delegation NUur Zanz allgemein ber

oder Bevormundung stehen. Es 11ST iıcht abwegig, die Er- den Gang der Dınge intormiert Man wırd als6- die
1SN1SSC, die sıch 1 Nordafrika abspielen, MI1It diesem Neue Lage MI1 dem Getühl hineingehen, VO  ; der Schutz-

Beispiel ı Zusammenhang bringen. Selbstverständlich macht verlassen, Ja worden SCIN, als sıch
sieht der Kommunısmus auch ı der rage der 1ername- darum handelte, ıcht mehr Ur kerrschen und Vorteinle
sischen VWahlen, die innerhalb VO  3 Z W e1 Jahren stattfinden zıehen, sondern helfen und verteidigen FEın ruhm-

loser Abgang Freilich siınd diese Stimmen AaUsSs Vıetnamsollen, diesem Gedankengang sCciINeEe große Chance
Zunächst geht die Niederlage Indochina außer den icht die Stimme des ganzen Volkes Die Kommunisten

Z vertrauen darauf daß bei den Wahlen die Freude berFranzosen die anderen Kolonialmächte etwas In Eng-
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den Abzug der Franzosen den Ausschlag Z ıhren Gün=- Umständen auchMoskau Nordvietnam tatkräftiger
sten geben wiırd: Das Land i1ST WECNI1gSTENS von den uro- unterstutzen werden als der Westen Südvietnam. Undannn

befreit, denken auch viele nıchtkommunistische 1ST INa  e} sıch 1 Vıetnam darüber klar, daß die Kommu-
Vıetnamesen, auch Katholiken Nısten, W 16e auch 1imMmer die Waıahlen ausgehen OgCNH,
Den etzten Ausschlag be] ethischen Betrachtung nıchts mehr VOonNn dem preisgeben werden, W 4S S1IC einmal
dieses Falles annn aber auch ıcht die Stimmung des Besıtz SCNOMMECN haben
vietnamesIı1ıs  en Volkes oder seinNner Mehrheit geben, SOI1- Zur zukünftigen Gestaltung der religiösen Verhältnisse
ern 1Ur die Beantwortung der rage, ob gerecht hat Ho Chi Minh tolgende Grundsatzerklärung ab-
un verantworten WAafr, 12 Millionen Menschen der gegeben Jeder Bürger oll Freiheit der Religionsaus-
kommunistischen Herrschafrt überlassen, VO denen übung un das echt ZUur Verbreitung SC1INET religiösen
mindestens 1.2 Mılliıonen als katholische Christen Z W Überzeugung haben, „SOWEIL diese nıcht der Unabhängig-
fellos relig1öser Verfolgung AaUSSESETZT sSC1INn werden Dıie keit un nationalen Freiheit des Landes un der soz1alen
Kırche selbst das heißt der Apostolische Stuhl hat sıch Ordnung schadet Die Freiheit der Ausübung des

die politische Entscheidung ıcht eingemischt Er at, Gottesdienstes wırd gewährleistet Den Gläubigen wiırd
getreu sCiNeTr Überlieferung, die tranzösischen Katholiken das Bürgerrecht gewährt, „SOWEIT S1IC ıhre Bürgerpflichten
Nur ermahnt, das Beste für iıhre Glaubensbrüder >] erfüllen, das Gesetz achten, die Politik un. Anordnungen
reichen versuchen Di1e Entscheidung, das Beste SCI, der Regierung befolgen und sıch den Arbeiten Z Ver-
gehörte die Zuständigkeit der Politiker un kann teidigung un ZU Wiederautbau beteiligen Diese Er-
Zukunft als Beispielsfall für die Abgrenzung der ompe- klärung über die Verleihung des Bürgerrechtes mMUu
tenzen VO  ; Kırche un Politik gelten Als die Entschei- verstanden werden, dafßl Indochina die relig1ösen Ge-
dung gefallen Wal, hat 1114  z sıch Rom darautf be- meıiınden zugleıch auch bürgerliche Vergemeinschaftungen
schränkt, Sapch, daß die Freude ber den Frieden da- INIL CISCNCIM echt sind Die rage 1SE NUunN, 1inwl.ıeweılit
durch getrübt wırd da{ß L der Kreuzweg der Kırche ıhren Mitgliedern die volle Staatsbürgerschaft zuerkannt
beginnt oder weıtergeht So schrieb der Sekretär der wird oder nıcht.
Propaganda, Erzbischof Bernadini, Fides Dienst Diese Erklärung des Führers der vietnamesischen Kom-
In dem Genter Abkommen 1ST ZUgUNStieEN der Bevöl- MUNISTEN ertüullt die Katholiken nıcht sonderlich MIT Ver-
kerung ausgehandelt worden, daß 7zwıschen den Zonen Lrauen Es könnte SCIN, daß CT, solange die Wahlen noch
Freizügigkeit bestehen sol] un da{fß übrigen das olk ıcht stattgefunden haben, autf die starken un geschlos-
selbst durch freje Wahlen über sein Schicksal entsche1- katholischen Bevölkerungsgruppen Gebiet des
den col]] W as die Freizügigkeit angeht, sind bisher Aaus Roten Flusses mehr Rücksicht N1IMMT, als CT das bisher
den Gebieten, die die Kommunisten schon ihrer (Ge- den Nordgebieten hat, die schon lange
walt hatten, keine Umsiedler eingetroffen, W 16 AUuUSs Indo- SsC1INECTr Herrschatt stehen Im Apostolischen Vıikariat
china gemeldet wiırd Man y]laubt dort auch nicht, daß Langson, dem nördlichsten, sind sowohl der Bischof W 16

Zukunft solche eintreften werden Es dürtfte unmO0$S- der Weihbischof internıert, die ommunistische mschu-
lıch SC1N, da(ß jemand diesen Wounsch außert geschweıge Jung vollem ange und das relig1öse Leben NnNament-
enn durchführt In den anderen Gebijeten des Nordens, lıch hinsichtlich der Glaubensverkündigung stark C1M-

die bıs Waftenstillstand VO den Franzosen un:! den geschränkt ber der Wortlaut der Erklärung des
MI ıhnen verbündeten Vıetnamesen kontrolliert WUu_r- Staatschefs VO Nordvietnam EINEe starke AÄAhn-
den, 1ST C1iNE Umsiedlung größeren Ausmaßes wahr- ıchkeıt M1 den Auffassungen anderer Volksdemokratien
scheinlich undurchführbar Die suüudvietnamesische Ver- VO  3 Religionstreiheit auf daß S1IC wahrscheinlich auch
waltung brach unmittelbar nach dem Wafenstillstand nach dem Vorbild VO ihnen, besonders VO China, die
ZUSAaMMECN, un die Vietminh suchen die Evakuijerung 'Tat umgesetz werden wiırd Die Flucht der katholischen

verhindern Es wırd also bestentalls ein Daar ausend Bevölkerung AUuUS dem VOTLT Wochen eraumten Gebiet süd-
Menschen gelıngen, nach Südvietnam entkommen Das lıch des Roten Flusses, die reilich Hano1 endete
olk sSCINEeTr Gesamtheit wiırd da bleiben IMUSSCIL, un: sıch un den erbarmungswürdigsten Verhältnissen
es 1ST vollzog, beweıist, daß die Gläubigen selbst keine Hoft-
Das könnte vielleicht och hingenommen werden, wWwWenn NunNngch haben Die Preisgabe Indochinas WIr  d aller
die andere Hoffnung, die INan auf die zukünftigen Wah- Wahrscheinlichkeit nach C1NC endgültige sein un: über
len nıcht ebentalls Zzut WI1C ıllusorisch WAaTIe Wıe die einheimische Kirche das gleiche Schicksal bringen, das

die cQhinesische erlitten hatden Gebieten gewählt werden wırd die die Kom-
VO NUu.  . auch de JUIC beherrschen, darüber

wiırd nıemand 7 weitel SC111, Man hat Z W e1

Jahre eit 72000 Vorbereitung dieser Wahlen Und dann Aus den Mıssıonen
werden C1iNeC objektive Kontrolle, die Gewährleistung der
freien Stimmabgabe un Geheimhaltung den Ort£- Daß der einheimische Fur 1inNe unıversale Kirche 1ST die
liıchen Verhältnissen nıcht möglıch sCcinNn Es 1ST aber die Klerus in den Mis-

sionen Zahl un
Schaffung einheimiıschen Klerus

Mehrheıit der vietnamesıischen Bevölkerung, die un
Wert wachse

un: für sıch eine Selbstverständ-
diesen Umständen wählen wiırd In Südvıetnam aller- Missionsgebets- iıchkeit Wenn der euzeıt

intentiion für vieler Mühen bedurfte, die Not-dıngs werden die Wiähler die Möglichkeit haben, die Ver-
Oktober 1954hältnisse vergleichen Viele befürchten aber, da{fß wendigkeit einheimischen Mıs-

dieser Vergleich WEN1ISSTENS wirtschaftlicher un sionsklerus klarzumachen, 1ST dies auch Cin Beweıs da-
soz1ıaler Hınsicht, ZUgunstien de$ Nordens austallen für, SSS neuzeıtliche Mıssıon, W 1e Kardinal Co-
wırd weıl der Norden un für sıch ruchtbarer un einmal schrieb, 1Ne W: koloniale Färbung
reicher 1ST un weıl SIC damıt rechnen, daß Chına un ANSCHOMM hatte. Das ZEIZLE S1' auch darın, daß Ina  e}

37 12/VI1I 557



‚a°

x  f F
AL C ore CL CeNEC : Sch eıte bei Schaffu eiınes einheD  A nr

n  4 mMan 1in diesem F B  Zusarnmenhang heute mehr Klerus unlösbar bleiben,Wenn die Kulturalle Katholizität
ben zen nıcht bis ZUEpiskopat gelangen ließ In- der Kirche ichtrealisiert WIr'  d.

halb der Kıiırche hielt INa  3 ıh ZUur Erfüllung dieses Dıie Lage kennzeichnet die Erklärung des Sekretärs der
Amtes iıcht für fahig oder noch nıcht für reit SCHNUS, und Propaganda, Erzbischot Bernardini, VO Maı 1954

VOor den Vertretern der internationalen katholischen Or-die Kolonialmächte dagegen, weıl dadurch ihr
y ystem der „Betreuung der Eingeborenen erschüttert ganısatıonen un der großen Missionsorden: ” Neue

wurde: Heute wird über echt in Notwendigkeit der und schwere Probleme stellen sich augenblicklich
unmittelbaren Schaffung e1nes landgeborenen Klerus un Kompliziertheit un Schärfe, WI1Ie6 WITL s1ie bisher ıcht gCc-
Episkopats nıcht mehr diskutiert, wenn INa  >} sich auch kannt haben, besonders hinsıichtlich Ce1iNer beschleunigten

darüber klar IST, daß be] Völkern, die AaUS primıtıven Anpassung, die ı1115 Werk Vvesetizt werden mMu die 1ıJun-
Kulturen INIL atemberaubender Schnelligkeit i den Be- TC Kirchen iıhrem psychologischen und völkischen Bo-
reich der westlichen Zivilisation überführt werden, die den verwurzeln, Einklang MMI den VO  - Sr Heilıg-
Kirche i der Übertragung VO  .} Verantwortung sıch das eıt apst 1US XII klar gegebenen Richtlinien: ‚Der
(Gesetz des Handelns ıcht von solchen Entwicklung Charakter, die Überlieferungen, die einheimischen Ge-
us der Hand nehmen lassen ann. Wer aber die kirchliche bräuche INussSen unverletzt bleiben, SOWEITL S1C MIiIt dem

_ Gesamtlage- ı Asıen un! Atrıka überblickt, muß dem göttlichen (zesetz vereinbar sind Der Miıssıonar 1St Apo-
Urteıil kommen, daß das Schicksal der Weltmission heute ste]l Jesu Christ1 Es 1STt nıcht SC111658 Amtes, die spezifisch

VO  3 der beschleunigten Entwicklung einheimischen europäische Zivilisation die Missionsländer VEI -

Episkopats abhängt. pflanzen Dasselbe hat Kardinal Costantını dem
Es genugt 1U nıcht, daß der Klerus dem Blute un dem Christianis:eren 1STJapıdaren Satz zusammengefaßt
Boden nach einheimisch ı1STt Er. mu uch j Kirche ıcht okzidentalisieren

leben un wirken, die MI1tTt dem Volkstum des Landes
el ENSC Verbindung Cl  SC 1ST SOnst wird VO  > Dıie Auffassung ındıschen Bischofs
der antiwestlichen und antieuropäischen Stimmung der Es 1IST lehrreich ber diese rage die Stimme NS einhe1-
farbigen Welt M1It weggeschwemmt Er dart keine eEeUroO- mischen indischen Bischofs vernehmen, der Mitglied
päische Vorbildung erhalten, die ıh sEeE1iNEM Volkstum nationalen Episkopates 1ST; VOon dessen 65 Mitgliedernentfremdet un damit ZUur apostolischen Arbeit ungee1gneL heute schon 40 Inder sind Bischoft Leonard Raymond VO  Z
macht. Niemand wırd sıch bald auch mehr 1G Be- Allahabad schrieb der Jesuitenzeitschrift „America
rufe drängen, er 1 SC1INECeT Haltung VO übr  1- (8 Maı An der Welt hat sich letzten halben
SCNH Volke als isoliert erscheint. Insofern 1ST die Lösung der Jahrhundert C111 gyroße Entwicklung vollzogen Es sec1
sogenannten Akkommodationsfrage CIM Vorbedingung den Fall des hervorragenden Chinamissionars der Vın-

für das organiısche Wachstum des einheimischen Klerus. 9 Vinzenz Lebbe bis erinnert. Er
Galt s VOTL Jahrzehnten noch als selbstverständlich, ehren- predigte die Notwendigkeit der Schaffung einhei-
voll und nützlıch, bei der Vorbildung ZU Priesterstand mischen Hierarchie un die dem westlichen Mıssıionar ob-
gleichzeitig Zur europäaischen Kultur emporgehoben liegende Verpflichtung, dem Osten Christus und iıcht die

‚werden, WI1r dies heute bei der nationalistischen westliche Kultur verkündigen Die Ideen VO  $ Lebbe
Welle, die durch die Welt der -Farbigen geht, direkt als sind heute Gemeingut der Missionspolitik Lebbe
Makel, als kompromittierend empfunden. Die lateinische esS aber der ersten Dekade uUuNnseres Jahrhunderts wagte,Kirche 11ST w eıit davon entfernt, das Anpassungsproblem S1E vorzulegen, rief CT eiINE unbeschreibliche Aufregung
gelöst haben Die Krise der 1SS10N Asıen, VO  } der hervor Aus der Stellune Generalvikars
Erzbischof Roberts S J; der ehemalige Oberhirte VO Sprengels wurde SS Kaplanstellung Zzurückversetzt
Bombay, 3Juüngst nach Reıse durch den Osten sprach, un: mußte schließlich China verlassen Tatsächlich WAar Es
WITr  d sıch allmählich auch auf Atfrika ausdehnen. Dıie Zahl das Werk guugen Vorsehung, daß Lebbe nach
der Erwachsenenbekehrungen Bereich der Propaganda- uropa zurückkehrte Dort konnte er hauptsächlich durch
kongregation (für Asıen 000 und für Afrıka 250 Z die Missionswissenschaftlichen Wochen Löwen C111

Jahre spricht deutlich für die schnelle Ver- Ideen verbreiten, bis Gehör tfand un der Heıilige Stuhl
steifung der Lage Wenn heute die Weltbevölkerung jJahr- sıch auf Seıite stellte Gott 1STt imstande,
lLich 74 Miıllionen wächst 1ST unmittelbar ersichtlich Kastanıen AUS unserem Feuer holen Wiare aber VOL

dafß die Glaubensverbreitung VOon diesem Mehr Men- Jahren eiNEC genügende Kenntni1s der Missionsprobleme
schen 2Um etWwW ZSEWINNT. Fs 11ST siıcher falsch, WEeNN Europa gefördert worden, hätten manches Herzeleid

die wachsenden Schwierigkeiten der Missionsarbeit TU manche verbitterte Gegenrede un mancher Skandal Ver-
auf den Mangel npassung zurücktführt Es wirken mieden werden können Wenn InNnan ber die geschicht-
1er viele Faktoren MI ber es geht auch ıcht d} da{fß lichen Möglichkeiten der Vergangenheit nachdenkt,
INa  } dieses entscheidend wichtige Problem unterbewertet schaudert iNnan bei dem Gedanken, Aaus der Kirche
un: erklärt, werde eute 1e]1 1e] VO Anpassung Chinas, des Sanzech Ostens geworden WAarfc, wenn

eredet un gveschrieben. Man dürfe das Missionsproblem Lebbe iıcht gelebt, gewirkt un je] gelitten hätte
nıcht ı das Anpassungsproblem auflösen. Es gelte viel-

a mehr, Christus, und ZWAAar den Gekreuzigten, predigen. Der zahlenmäßige Stand des einheimischen Klerus
1emand bestreitet dies, aber IMNMan ann für die Botschaft In der eıt VO  en 1923 Indien der einheimische
VO Gekreuzigten. nıcht werben, wenn der übernationale Bischot der euzeıt der lateinischen Kirche geweiht
Charakter der ristlichen Botschatt ıcht transparent 1STt wurde bis heute hat der einheimiısche Episkopat den
Die Kırche darf keinem Volke CI Iremdartiges kulturel- Gebieten der Propagandakongregation beinahe die Zahl
les Gesicht N, un 6S 1STt offensichtlich daß die Hundert erreicht 1ıne Gesamtstatistik ber den einhe1-
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ZUT tund iıcht VOT. Zählte INa  z 1923 rus, ORDas Päpstliche Werk fürden einheimisch

4516 einheimische Priester (35,69/9 aller Missıonare 1 den Hauptstütze der Seminarıen, gewährte} Jahre E  6
Gebieten der Propagandakongregation), 1949 4084 Theologen un: Philosophen ı 85 Priesterse n

(F5%/0) ach der Vertreibung der westlichen TIeTN den Unterhalt. Vom gleichen Werk wurden 1:
Missionare Aaus Chına dürfte auch bei Berücksichtigung Studenten der Gymnasialkonvikte unterstuützt. Die Prı
derVermehrung der ausländischen Miıssionare namentlich ı be  ar werden heute auf Anordnung Roms fast
Afrıka der einheimische Klerus sıch dem Stande von 50 0/9 überall als Regionalseminarıen t-  ur srößere Gebiete SC
aller Miıssıonare nähern Das 1ST ımmerhin e1in bedeutendes führt,; E1 gediegenere aszetische un wissenschaft-
Ergebnis. Besonders bemerkenswert 1ST das Wachstum des lıche Bildung vermıitteln können. In der Südsee,
einheimischen Klerus Afrika, dem 1909028  z der Vor- dieses System bisher der großen Entfernungen auf

+schrift des 7Z.ölibats VOTLT CIN1SCN Jahrzehnten vielerorts Schwierigkeiten stiefß, soll auch durchgeführt W CTF

Entwicklungsmöglichkeiten zab Von 1923 bıs den Die große Klage des Petruswerkes ı1ST, daß ihm die VO  3

denSeminarleitungen angeforderten Miıttel weithin ehlen,heute Bereich der atrıkanıschen Missionskirche
die Zahl der einheimischen Priester VO  3 159 autf 1443 daß mancherorts Berute abgewiesen werden UuUSSCIL. Dıie
Nachdem einmal die Anfangsschwierigkeiten überwun- Anforderungen der Seminare, die durch den Miss10ns-
den sind wiırd siıch der afrıkanısche Klerus voraussichtlich episkopat geprüft und geltend gemacht werden, betrugen

wachsender Progression vermehren, WIC die Zahlen der 1953 D, Millionen Dollar. Das Werk sammelte aber 1
etzten Z W @1 Jahre ZC1IgCN In Franzöisch Afrıka die gleichen Jahr seINCEr Organisatıion 1 47 Ländern Nnu  an

Zahl der landgeborenen Priester diesen Z W e1 Jahren D Millionen Dollar.
von 34 autf 345 Leider steht Madagaskar etzter Stelle Auf der Grundlage der Zahlen VO  -} 1949, INa  a! 3870

der Wachtumstabelle des einheimischen Klerus den Theologen un Philosophen ı den Missı1onen zählte, hat
£ranzösischen Gebieten, während die Ergebnisse Zen- Cein römischer Jesuut ausgerechnet, dafß be] Abgang
tral- und Ostafriıka besonders erfreulich erscheinen Süd- VO  ‘ 25 0/9 der sogenannten Großen Seminarısten, die VOT

afrıka 1ST noch schwerer Boden In apan un Siüd- der Weıhe ausscheiden,; die Mıssıonen jährliıchen Zu-
korea geht die Entwicklung o  N, obwohl der Rück- wachs VO  e} 360 einheimischen Priestern erhalten. Unter Be-
schlag durch die Verfolgung und die irren ı Korea och rücksichtigung der Lücken ı einheimischen Klerus, die
lange icht überwunden 1ı1STt Vor allem 11St bisher ı Süd- der Tod reißt und die VO  a} den Neupriestern ausgefüllt
korea der Einbau der Priestererziehung ı das nationale werden IMUSSCHL, ergäbe‘ sich jahrlıch einNn absolutes Mehr
Bildungssystem noch weıiıt zurück, während er apan VO NUur 60 Priestern. Die Rechnung hat iıhre Fehlerquel-
gelungen sein scheint. Französisch-Indochina WAar der len, aber sS1e doch W 1C ungenügend die Zugänge sind.
fruchtbarste Nährboden für einheimische Priesterberufe 1ST 1er auch bemerken, dafß nach den Feststellungen

Fernen ÖOsten, WI1IeC auch die Kirche VO Vietnam aut des Generalsekretariats des St.-Petrus-Werkes ı Rom VvVomn

dem besten VWege Wal, 1i1nNe kulturelle Synthese 7zwischen 441 Missionssprengeln der eigentlichen Heidenmissıon NUur

Abendland un: Morgenland iı Gestalt gCn SC- 716 überhaupt E1NEC Vorbildungseinrichtung für Priester
pragten Christentums bilden. Es 1ST für die Kirche (Kleines Semiinar) haben
Vıetnams MIt ıhren 1500 einheimischen Priestern un 7 6ölibatıhrem bis den Wırren überaus befriedigenden Priester-
nachwuchs CN urchtbares Verhängnis, daß SLC IMI ıhrem Von d:  e Schwierigkeiten, denen die Heranbildung des
Kern Norden lag, der den Kommunisten geopfert einheimischen Klerus begegnet,; sollen hıer 1Ur JeENEC AaNSC-
wurde. Von den 5501 Priestern Indiens sind schon 4000 führt werden, die heute besonders werden. Der

inheimische. Unter ıhren 1956 Mitegliedern Indien Schwerpunkt der Priesterbildung den Missıonen liegt
Zählt die Gesellschaft Jesu allein 880 Einheimische. auf der sittlich-relıg1ösen Erziehung. Deshalb hat 1NAaB

In diesem Zusammenhang darf auf die Schaffung auch 7wischen die Studienjahre_ gewöhnlıch CIM Paar
großen katholischen Universiıtätszentrums der indi- Probejahre der Seelsorgehilfe eingeschoben, eın

schen Stadt Poona hingewı1esen werden. Hıer werden das sıcheres Urteil haben, ob der Kandidat die sroßen.
Päpstliche Zentralseminar für Indien, das sich bisher auf Pflichten des katholischen Priestertums auch wirklich aut.

sıch nehmen annn Man annn nıcht SagCIl, daß der ZölibatCeylon befand, und das NobBbili-Kolleg der Gesellschatt
*

Jesu großen Priestervorbildungsanstalt ıMAITC den Missıonen eın Problem mehr 11STt. Be1 dem Nach-
qualifizierten Professorenstab un reichen Lehrmitteln wuchs; der AUS direkt heidnıschem Milieu kommt,; machen

sıch sicherlich hereditäre Einflüsse bemerkbar. Bevor diese Mzusammengelegt. Es werden dort ı Leute AUS vielen
Ländern der westlichen Welt MItL Indern, die überwunden sind, 1ST den Autfbau „ölıbatären
die überwältigende Mehrheit der Studentenschaft dar- Klerus nıcht denken. Das Leben des Heidentums IMN}

etwa Afriıka schaftt keine gygünstıgen Vorbedingungenstellen, ı engster Lebens- und Studiengemeinschaft sich 53
auf das Priestertum vorbereiten. ıne Anzahl anderer tfür den sittlichen Kampf der Jugend ı den Seminarıen.
Orden verlegt ebenfalls die Vorbereitungshäuser nach Aus dem Kongo schrieb VOTLr kurzem der Leıter C1IM=

Poona, dafß jJler CN Studienanstalt entsteht die hofft, heimischen Kleinen Seminars: „Man mufß ı MITt ach-
MIi1t der Gregorianischen Un1iversität Rom wetteitern druck daraut hinweısen, daß der sicherste Wall der

können unı das derzeit bedeutendste Kulturzentrum Keuschheıit die Scham IST. Hat S1C der Kleine Seminarıst
der Kıirche Osten werden onNgO JC gekannt? S1C ehlte 1ı se1nNecmm Eltern-

haus, be1 seinen kindlichen Spielen, den Unterhaltungen, _
Nachwuchsfragen öffentlichen Leben un besonders be1 den nächtlichen

Festen. Eıne oftene Stadt Afßt sich schwerer als Fe- eIm allgemeınen melden die bestehenden Seminare, daß
verteidigen. Gott alleın weifß die Leiden der

s1ie leicht mehr Leute aufnehmen könnten, wenn
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Kämpfte, die S1' den Herzen unNnserer: NS fahr, da man eine 1Izu intellektualistische Bildung west-
Schüler abspielen.“ licher Färbung vermuittelt, die nıicht i die etzten Tieten
Das größte Hindernis für die Wertungdes Zölibats ı1STE der der einheimischen Psyche hinabdringt. Die Aneignung des
kollektive Wi;iderstand der öftentlichen Meıinung be] Lateinischen kostet ıcht 1Ur Ostasıen große Mühe
Hoch- und Primitivyvkulturen die Ehelosigkeit Man 1ST sıch Missionskreisen auch mehr bewußt
(sottes willen Di1e Mıssıonare hatten diesen Einfluß lange yeworden, daß die WLLE TE Aneıgnung Sprache eine
unterschätzt Das War der Zeıt, als Inan den ethnolo- CENAUC Kenntniıs ıhrer Kulturgrundlagen bedingt Uns 1STt
yischen Gegebenheiten ıcht die notige Aufmerk- dıe lateinısche Kultur durch die Verbindung UMNSECTGTI. Kul-
samkeıt zuwandte PSt Wenn das Leben nach dem (Gesetz LUr MItTt der Antıke geläufig, aber cht Völkern, die eiNeEe
des Zölibats als e Erscheinung sittlichen Heldentums ganz andere kulturelle Entwicklung ACHN haben
und sozjaler Fruchtbarkeit e1iNe Bresche die kollektiven Wenn 18309028  - dann noch vieltach die Einheimischen erst mMIt
Anschauungen gegenteiliger Art SECIISSCH hat, bricht das
Verständnis für das ehelose Priestertum der lateinischen

modernen westlichen Fremdsprache bekannt machen
MUu ıhnen den Zugang ZU Lateinıischen erschlie-

Kirche durch Hıer haben VOTr allem die lühenden weib- ßen, kann dies tür die lebendige Ane1gnung der christ-
lıchen Ordensgenossenschaften den Einheimischen liıchen Lehre ıcht vorteilhaft sSein Je mehr kulturelle
wertvollste Hiltfe geleistet, ındem S1C den Idealismus unı Medien rtemder Art eingeschaltet werden INUSSCH, die
die selbstlose Nächstenliebe e1Nes gottgeweihten Lebens Welt der hochentwickelten Kiırche VO  } heute VeCeI-

ZCIZLEN machen, desto unsicherer wırd CS, ob die Wurzeln
Bildungsfragen der christlichen Bildune tief gesenkt wurden, daß S1E bei

Auftauchen kultureller Reaktionen Aaus den Urtietfen derAls die Welle des Europaismus ber die Missionsländer
hinwegging, konnte INa leicht auch der Semıinarerz1ie- Völker ıcht gelockert werden Es annn leicht 7zwiıischen
hung dıie Wi;derstandskräfte der überrannten eiınheim1- der aufgepfropften fremdartigen Bildung un dem volks-

verbundenen Denken des zukünftigen Priıesters CI SCOC -schen heidnischen Kulturformen unterschätzen Jetzt,
die rückläufige Bewegung EINSESETZLT hat, wiıird klar —- lische Kluft entstehen, die unüberbrückt bleibt.
kennbar, dafß INMIL der UÜbernahme der westlichen techni- Im Bereich der ası1atischen Hochkulturen, die hri-

tenfum tatsächlich noch ıcht VOoO  $ Nn gemeistert at,schen Zivilisation be] den ZUr Selbstbestimmung kommen-
den Völkern das Kulturproblem nıcht gelöst 1STt Wo die lıegt solche Getahr besonders nahe, und INan annn die seCcCE-

Kultur nıcht organısch wächst Ommt CS zwangsläufig lıschen Spannungen des einheimischen Klerus EINETr Zeıt
WIC der heutigen verstehen, der einheimische Natıo-dazu,; daß nichtverarbeitetes einheimisches Kulturgut

wıieder nach ben drängt Diese Erscheinung macht naliısmus WE Renaılssance der ererbten Anschau-
sıch besonders Afrıka emerkbar, und die nationalı- unscCNh, Kultur- und Lebenswerte bemüuhrt 1ST Der Priester,
stische Bewegung verstärkt diese Entwicklung Be1 den der abgeschlossenen Seminarerziehung VO  3 eLwa2a
heidnischen Hochkulturen Asıen wırd dagegen der 16 Jahren 1NC kulturelle Erziehung erhält, die ıh
Seminarerziehung besonders die Tatsache empfunden, zwangsläufig „anders werden äßt als mehr öder
daß das Christentum noch nıcht ausreichend Kultur- WEN1SCI gebildeten Volksangehörigen, die der heid-
boden verankert Wafl, als die antıwestliche Bewegung ı—- nıschen bzw heute schon der neuheidnischen Welt
Inmer kraftvoller sıch bemerkbar machte. Unsere Semiıinar- leben, wird auch CISCNCN Schwierigkeiten Apo-
erziehung ı den Missıonen hat noch ı starken stolat haben, abgesehen VO den Problemen des gesell-
europäıschen Anstrich Das kommt sowohl der außeren schaftlichen Verkehrs, die besonders Afrıka grofß sind
OoOrm un Diszıplin der Erziehung ZU) Ausdruck <elbst weıl der Priester vielfach Bildung C1INSAaAIMNe Höhen
WEeNN einsichtige un: volkskundige ausländische Sem1inar- heraufentwickelt wurde Das gzroße Problem der Akkom-
leiter bewußt diese Getahr vermeiden trachten, als modation beschattet die priesterliche Erziehungauch VOr allem der Lehrbuchfrage Man darf ler auch ıcht die Probleme der innerkirch-
Besonders oro{ß snd 1er die Schwaerigkeiten Afrika, lıchen Anpassung übersehen Be1 der Eröffnung des

1114  — die Gestalt der kommenden Kultursynthese noch St -DPetrus Kollegs Rom, das einheimiıschen Priestern der
nıcht voraussehen kann, die 1ssıon immer Missionsländer während ıhrer römischen Studien C1inVölkern M1 den verschiedensten Sprachen un Kultur- Heım bietet, Kardinal Costantın1 (Osservatoregrundlagen heute das Werk der Priestererziehung be-
ZiINNT, VOT allem CS einheimische Lıteratur Eerst Romano, 30 „Alexander der Große nahm nach

Entstehen 1ST
dem S1eg ber Darıus VO  — dessen kostbaren Schrei-
111e  = und legte die Gedichte Homers hinein So wollteDas Schwarze Atfrıka wWar Ja bis VOT kurzem fast lıtera- die orjentalische Kultur IMI dem hellenıschen Geisteturlos In 118 VO den 307 afrıkanıschen Sprachen WAar schmücken und die Hellenen INIT dem Glanz1939 überhaupt erstmalıg Cn Buch erschienen, des orjentalischen Kleides bereichern Wır übergebenSprachen erstit bis 10 Bücher, und bis VOr Men-

schenalter Wr die einheimische Literatur dieser Gebiete uUuNsereN Priesterkandidaten den Thomas damıt sS1ie ıh
den Schrein ihrer Kultur legen Wenn diese WorteAur VO Nıchtatrikanern verfaßt, WEln 99028  — VO WECN1SCH durchdenkt wiırd klar, daß die Lehre des h1 Thomas,Ausnahmen absjieht Die 1SS10N 1ST 1gZU, noch IMN1T

europäaıschen Lehrbüchern beim Unterricht den rT1e- den Elementen anderen Kultur gestaltet, ıcht
WI1IC CIn Fremdkörper der lebendigen Kultur der 1111$5-tLersem ı1i nNnaren arbeiten Das bedeutet, daß die Kennt-
S10ON1erten Völker verharren darft un annn Leben MU:111S5 europäischer Fremdsprachen ZU Verständnis des

Unterrichts Voraussetzung 1SEt Noch aber Nn  5 die Mıs- hier Leben fiinden Heute 1STt die ‚e1It gekommen,
diese lebendige Vermählung der Lehre des homasS1017 Schwarzen Afrıka INILT dem Problem, WIC INan

christliche Sonderbegriffe ı den einheimischen Sprachen MItTt dem echten und wahren Geistesgut der m1issıiıonN1erten

adäquat ausdrücken ann esteht 1er die Ge- Völker unabdingbar geworden 1ST
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Die Lehrbuchfrage auch praktisch unıversaler wird daß die Kırche
Wiıe schon angedeutet,werden heute och ı den Priester- eute 1E Dogmatiık braucht, die der Sıtuation
CININALTIC der Missionsländer yemeınhın die Lehrbücher den die Kırche eingehenden Völkern gerecht wird

WIie die Schriften des Thomas (Summa COnNtra gentiles;dem Unterricht zugrunde gelegt, ach enen auch unseTre
Priesterkandidaten Westen gebildet werden Es g1bt De rationıbus fide; CONTIra Saracenos, Graecos et Arme-

bemerkenswerte Ausnahmen, denen auch die nOS) der Mıssıon seiner eıit gerecht geworden sınd oder
WENISSTENS gerecht werden bemüht AhnlichesDogmatık von Maurus Heinrichs gyehört, die für q>Aine-

sische Priester geschrıeben wurde Daß die Vorlage abend- onnte auch tür andere Disziplinen der Theologie ZESAST
ländischer Lehrbuchtexte eın Ideal darstellt, INas C1M werden, deren Abendland un für das Abendland SC-

schriebene Lehrbücher die Theologiestudierenden denkleines Beispiel erläutern Der Jesuitenpater alry AUuS
Mıssıonen benutzen Es seC1ı 1er NUur Moral un Kır-Japan berichtete aut der 7Q Missionswissenschafttlichen

Woche Löwen „KEın scholastisches ystem (wird VOLI- chengeschichte Wır können die JUNSCIL Priıester
der Missionskirchen 1Ur dann wirklich 11VG1 -gelegt), das ohne Zweitel dem Geist westlicher Logik - salen Schau ıhrer Kıiırche führen un: ıhnen ZeıtSagtT, das 1aber für die ganz auf Komplementäres un: ıcht

auf Gegensätzliches angelegte orjentalische Geisteshal- des antieuropäischen Aftekts die Besorgnis nehmen, dafß
WI1r C.1E CUFODAalISICICN wollen, Wenn unNnseren Lehr-Cung fast undurchdringlich bleibt Fıne Japanerın, die das

Französische vollkommen beherrschte gestand daß S.1C büchern, die WITLr ıhnen vorlegen, der (e1list einer echten
die theologischen Erklärungen des Japanıschen Protessors kulturellen Universalıität lebt, der auf die NECUEC Sıtuation

der Kırche der Welt ausgerichtet 1STnıcht verstand sich 1ber eicht der tranzösıischen Aus-
gabe der Dogmatık VON Bartmann, die iINan iıhr geliehen
hatte und deren Katholizismus zunächst westlich Ja fran-
zösıisch un dann Eerst Japanisch WAal, zurechtfand Müssen Heimatvertriebene Obwohl WITr alle W ISSCIL, daß die Bar-
W1! das bedauern, kritisieren? Neın, handelt sıch in sien barei, Menschen Aaus ıhrer x MM-

NNerTen Proze(ß der sıch aufdrängt, denn alles Heımat vertreiben oder ıhnen e1in treıies Leben
1St 1er anders, VO Blumenstrauß VOT dem Marijenaltar ihrer Heımat unmöglıch machen un S1IC Z Flucht
bis ZU Begreifen N transzendenten Wesens, das für ZWINZCNH, ıcht auf Europa beschränkt IST, denken WIF,
uns Gott bedeutet WENnN vonNn den Heımatvertriebenen die ede 1ST doch
Nachteiliger be] der Benutzung abendländischer Lehr- häufig allzu ausschließlich das Schicksal der Deutschen
bücher 1IST vielleicht noch daß ıhnen das Wahre, Gute Wenn INan siıch vergegenwartıgt, daß sıch dieser
un Schöne anderer Kulturen och nıcht aufgearbeitet 1ST Sache Cn weltweıtes Phänomen unNnserer eit handelt,
Protessor Dr beklagt dies der Besprechung des wırd verständhich da{fß dieses Unrecht auch woh 1Ur
111 Bandes der Katholischen Dogmatik ach den Grund- weltweiter Verständigung un das heißt durch all-
safzen des Thomas VO  — Franz Diekamp (11 12 Auf- echten Frieden zwischen den Völkern wıieder-
lage, herausgegeben von Klaudius üssen) der e1lt- gutgemacht werden wırd
schrift tür Missionswissenschaft un Religionswissenschaft Der Osservatore Romano teilte 28 Jul: 1954 AaUusSs

1/1954 81) „Wıe Ware CS, WE HSC6 Dogmatiker den Quellen des Hochkommissariates der ON des —
mehr Blicke die 1Ss10n un die Missionswissenschaft ternationalen Amtes für die Heimatvertriebenen,
hiınein als bisher? Würden ıhre Bücher nıcht dadurch Zahlen m1L, die das Ausma{(l dieses Problems verdeut-

Lebendigkeıit vewinnen? Würden S$1C auf diese Weiıse lıchen Allein Indien und Pakistan haben durch die
ıcht für Tausende VO Mıssıonaren, denen sıcher Trennung der beiden Länder 15 Miılliıonen Menschen ıhre
viele sind die den Diekamp benutzen, Aktualität Cn Heımat verloren S1IC mußten teıls nach Indien, teıls nach
wınnen” Bıs dooematischen Lehrbücher Pakistan uswandern ber Korea stehen noch keıine FCc-
weithıin abendländischen Geist Ich könnte e ntier au Zahlen ZUur Verfügung In Vıetnam 1ST der Strom
katholischen Dogmatik Sanz anderes vorstellen der Flüchtlinge un Umsiedler eben Bewegung
nämlıch ein Buch das Lreu WI1IC mögliıch die Schrift, 1e gekommen Sein Ausma{fß 1ST noch nıcht abzusehen
Tradıtion, die AÄußerungen des kirchlichen Lehramtes, die ber auch den anderen Ländern Südostasiens fluten
Lehre des Aquıinaten wiedergibt un: interpretiert und Menschenströme entwurzelt hın un. her In Burma Ver-
dabe; auf die Fragen die entgegenstehenden loren Zuge kommunistisch inhiltrierter Bandenkriege,
und entgegenkommenden Anschauungen der Asıaten un!' SOWEeIT die Behörden die T ahl erfaßt haben, 26 608 Men-
Afrikaner eingeht, ein Buch das often un wEeIit 1ST N- schen die Heımat In Malaya wurden ebentalls
über allem Wahren, allen 10g01 spermatıkoi1 der SanzCcnh auernder Bandenkämpfe 473 QO0Ö Menschen umgesiedelt
Welt, ein Buch durch das auch C1M Hauch Aaus dem ÖOsten Thaijland hat bıs ZUur etzten Statistik etwa 50 01010 DCc-
weht, ein Buch das beim Thomas Von quın aufzeigt flohene Vıetnamesen aufgenommen. rofß un: der Zahl
uUun: betont, W 4S dem Osten kongenial 1ST un Von den nach 2Um erfassen 11STt auch die Menge der Chinesen,
Menschen des Abendlandes bei Thomas leicht übersehen die durch den kommunistischen Umsturz die Heımat Ve!I-

oder nıcht genügend beachtet wıird CI Buch das auch loren In Rom schätzt INan S1IC auf 19 Miıllionen (Cath
etwa2 VO!]  ; den Lehrbüchern der Dogmatik weıiß die Herald VO 25 Das Zentrum dieses Flücht-
ÖOsten erschienen sind un dem Osten entsprechen Das lingselends 1STt Hongkong Die Bevölkerung dieser briti-
soll den Wert des vorliegenden Buches keiner schen Kolonie WAar schon, solange die Grenze noch leichter
Weise herabsetzen, aber es erscheint INr dringlich die überschreitbar blieb eLtwa 721 01010 Menschen vewach-
Vertreter der Dogmatik daran ‚9 dafß die CeUrO- SCH, VOoN denen nach offiziellen Angaben zwischen 80 un.
päaısche Periode der Kirche Ende 1STt oder Ende geht, 300 00Ö ıhrem Leben bedrohte Flüchtlinge AaUuUs China
daß die 1iNTIeNSıve und essentialiter unıversale Kirche aren Chinesen siınd aber auch alle anderen benach-
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1f fanden, daß ihre Zahl nicht iN Erscheinung tritt. Am Feste Marıä Himmelfahrt wurdeZur ExpositionEinerder krassesten Fälle des gegenwärtigen Flüchtlings- der Weltkonferenz Z Evanston die Vollversammlung
e  ’ elends‚ unvergleichbar hart und ur die Betroffenen AUS“ von Evanston des Weltrates der Kirchen sechswegloé, spielt ı Jordanien, 16 arabischen Flüchtlinge Jahre nach der Gründungsversammlung Amsterdam

M srael ı1n Elendslagern i der WüSTC dahinvegetieren, durch eCinen teierlichen Gottesdienst tlicher 600 Haupt-ohne daß 1E die Hoffnung hätten, iin diesem ArINOCN Lande delegierter, dazu der Berater und Besucher, 1n der Ersten
einNEe NCUC Existenz finden Methodistischen Kirche eröftnet. Die Predigt hielt der

E  C Methocdistenbischof Bromley Oxnam, zugleich COLINCTr der
sechs Präsidenten des Weltrates der Kırchen.

Die philippinischen In C11CIM Bericht des administrativen Dıie erste formelle Sıtzung der Vollversammlung begann
Bischöfe er dieCX ates der katholischen Wohlfahrts- aIn Nachmittag 111 der dafür vorgesehenen McGawn
Bekämpfung des Organısatıon auf den Philippinen Memorial Hall der Nordwest-Universität. Den VorsıitzKommunismus wird von den Bischöfen ZCWI1ISSC ührte C1n anderer Präsident des Weltrates, Pfarrer Marc

Boegner, Präsident des französischen Protestantismus. ErMethoden der Kommunistenbekämpfung Stellung bezo-
gen In der Botschaft wird verlangt, dafß die Handlungs- erteilte gemäß dem Programm das Wort A den Bischof

die kommunistische Zersetzungspolitik Lesslie Newbigin VO der Kırche VO  3 Südindien der
während der etzten Jahre die theologische Kommissıondurch Vernunft, uhe und Besonnenheit gekennzeichnet

Unterschiedslose öffentliche Untersuchungen, die des Weltrates geleitet hatte un NUun, MI1 dem
Amerikaner Calhoun und dem De chen Edmundeinzelne Personen oder Personengruppen offen
Schlink die Vorlage über das Generalthema Christus_ bezichtigen, INIT dem Kommunismus sympathisieren,

lange unmoralisch, W 1E S1E keine Beweise erbräch- die Hoffnung der Welt VOrtrug, über die WIr etzten
eft berichtet haben Beide betonten scharfer Antithesete  3 1Ile Auskünfte un Indizien uUussen AaUus zuverläss1-

CI Quelle tammen un: dürfen nıcht als Verdächtigun- dem üblichen Lebensstil amerikanischer Christen, daß
SCch weıtergegeben werden Sıie sollen vielmehr den Cl die Hoffinung des Christen gemäfß dem Neuen Testament

auf das Ende dieser Welt un nıcht auf 1  „}  hre VerbesserungNne Behörden mitgeteilt werden, die allein MC Jegalen
Mitteln die ommunistische Infiltration bekämpfen Oon- gerichtet 1St Damıt haben SS sıch für amerikanische
Nnen Derartige Auskünfte un Angaben csollen CINZ1g auf Begriffe die Kategorie der Adventisten begeben, die

übrigens bereits Aaus dem Generalthema VO  } Evanstondiesen 7 weck ausgerichtet SCn und gehalten werden,
daß schuldlose Personen dabeji iıcht gefährdet werden Kapital schlagen.

Der Generalsekretär des Weltrates, Dr Visser ’t Hooft, er-können.
ontag SCINCNH Bericht, ı dem er-Die Rolle, die der Kommunismus heute spielt; erklären

die Bischöfe, lasse als CinE schr ernsthafte Angelegen- klärte; der Weltrat habe keineswegs die Absicht, die
nıcht römisch katholischen Christen einer Art Super-eit erscheinen, jemanden ZU Kommunisten stem- kırche zusammenzufassen und Gegensatz Z Vatikanpeln. iıne solche Anklage ı aller Offentlichkeit

treten Er yab SC1IHNCT Überraschung Ausdruck daß
e1ine unbeteiligte Person auszusprechen, könne schweren, Rom keine Beobachter nach Evanston entsandt hatmanchmal iıcht wiedergutzumachenden Schaden ach
sıch zıiehen. Auch die Dringlichkeit, miıt der die rote (s2e- Dıie Vorkonferenzen, die die einzelnen großen konfes-

sionellen Gruppen gleichsam als Fraktionssitzungen ab-W  Ü fahr bekämpft werden mMu bedeute keinen Freibrief gehalten haben, lassen VO  —$ der Exposition eI-7zweifelhaften Mitteln Erfolge erzielen. kennen.Immerhin darf ıcht VETSCSSCH werden, fährt der Bericht Dıiıe Antwort Kardinal Stritchfort, daß der Kommunismus EING Bewegung IST, die die
gänzliche Zerstörung unserTer soz.ialen un politischen Zunächst 1ST die Entgegnung nachzutragen, die der Gene-
Ordnung bezweckt un da{fß ZuUur Verbreitung und Ver- ralsekretär des Weltrates, Dr Vısser Hoolft, SEeEMEINSAM
wirklichung SE111ET. Doktrin auch die Verschwörung be- M1 dem Exekutivsekretär, Dr McCrea Cavert, auf den

Hirtenbriat des Kardinalerzbischofs VO  w} Chikago, MsgrWITr  d Verräterische Verschwörung aber IST iıhrer
Natur ach geheim Daraus ergibt S1' daß zuweilen Samuel Stritch, veröffentlicht hat Diese Erklärung wırd
Indizien auf ıhre Ex1istenz hinweisen können, die jedoch der Tatsache ıcht Zanz gerecht, daß der Hirtenbrief W 16

CS der volle Wortlaut erg1bt, erst ZzZweıter LıiınıeVOTLr Gericht nıicht als ausreichende Beweisgründe gelten.
In solchen Fällen, erklären die Bischöfe, haben Bürger VO der CGkumenischen Bewegung handelt Er wurde

eter un Pauls-Fest datiert un entwickelt auf mehreaStaaten, die i Besitze solcher Indizien
sind, iıcht NUr das Recht, sondern auch die Pflicht, die Be- als der Hälfte sSe1NEeSs Umfanges die katholische Lehre VO

hörden aufmerksam machen, damit entsprechende Vor- Priımat Petr1, VO  3 der apostolischen Sukzession der
Bischöfe und der nıemals unterbrochenen Kontinuität undkehrungen getroffen werden können. Doch gerade i sol-

chen unsicheren Fällen verlangen die Bischöfe CN- Einheit der Kirche ıhrem unwandelbar festgehal-
hafte Vorsichtsmaßnahmen, damıit ıcht Schuldlose Ver- Offenbarungsgut, das auch den unleugbaren
dächtiet werden Die Untersuchungen sollen NUur VO  e} Übeln des 15 /16 Jahrhunderts nıcht preisgegeben WOTL-

amtlicher Seite und mMIiIt der striktesten Vertraulichkeit Dn den 1St In diesem Zusammenhang erwähnt der Kardinal
führt werden, solange nıchts erwıiesen 1STt Wenn diese die große Pub 1Zz1itat, die bereits die bevorstehende

F  P Bedingungen erfüllt werden, schließt der Bericht, WIr  d Weltkirchenkonferenz der amerikanischen Presse DC-
WENI1gSTENS das Vertrauen die Demokratie ıcht OK= funden hatte, daß W 16 ausdrück lic!] Sagt,
schüttert werden. Diozesanen mMıt den Vorgängen vollauf
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